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V 174. Halle, Freitag den 28. Juli. (Mit Beilagen.) 1882.
Auch für die Monate Auguſt und

September nehmen wir beſondere Abon
nements für unſere Zeitung an.
e

Das buairiſch-württembergiſche Poſtreſervat
recht.

Es iſt immerhin erfreulich, daß die Uebelſtände, welche ſich
aus den poſtaliſchen Eigenthümlichkeiten Baierns und Württem-
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ſich über die auffallende Unwiſſenheit der ſo verfahrenden Leute.
Aber man kann ſelbſt einem gebildeten Deutſchen nicht zumuthen,

z. B. auf der Fahrt von Bruchſal nach Stuttgart genau zu
wiſſen, von welcher Station an er einen in ſeiner Taſche befind
lichen Reichsbrief oder eine unterwegs geſchriebene Reichspoſtkarte
nicht mehr in den Kaſten werfen darf. Und nun gar erſt die Aus
länder! Von welchem Engländer und Amerikaner, von welchem
Franzoſen ſelbſt, obgleich dieſe Nation für die „Selbſtändigkeit“
unſerer Mittelſtaaten ja immer eine begreifliche Sympathie ge
habt hat, kann man erwarten, daß er ſich bereits in ſeiner Hei-
math die Kenntniß von der Dreitheilung unſeres Poſtgebietes an

eine Auflöſung der Kammer als unvermeidlich, wenn das Kabinet
geſtürzt würde.

London, 26. Juli. Der Staatsſekretär der Kolonien,
Kimberley, hat den durch den Rücktritt Bright's erledigten
Poſten des Kanzlers für das Herzogthum Laneaſter proviſoriſch
übernommen. Wie hierher gemeldet wird, ſoll der angebliche
Mörder Cavendiſh's und Bourke's ein Jrländer namens
O'Brien ſein. Derſelbe habe ſich der Polizei in Puerto Cabello
geſtellt und geſtanden, daß er den Mord mit drei anderen Perſonen,
welche er namhaft machte, verübt habe.

bergs für den Verkehr in Deutſchland ergeben, endlich einmal
ernſter und nachhaltiger, als bisher, zur Erörterung gelangt ſind.

geeignet habe! Am unglücklichſten aber operiren die Freunde der
beſondern Freimarke, wenn ſie dem Klagenden entgegenhalten, daß

Die egyptiſche Kriſis.
Alexandrien, 25. Juli. Der Khedive hat Omar Lufti

Es ſcheint uns nicht wohlgethan, wenn man von bairiſcher Seite
die diesbezüglichen Klagen, wie das in einer offiziöſen Auslaſſung
der Augsburger „Allg. Ztg.“ geſchehen, theils mit Geringſchätzung,
theils mit einer ganz unbegründeten Animoſität behandelt. Den

andelskammern, welche dieſe Frage neuerdings angeregt haben,h ſicher nichts ferner gelegen, als die bairiſchen Reſervatrechte

als ſolche anzutaſten, und ſo lag für die publiziſtiſchen Vertreter
der bairiſchen Regierung ſchwerlich ein Anlaß vor, ſich über Leute
zu entrüſten, welche „keine Gelegenheit zu Angriffen auf die ver
tragsmäßig verbürgte SonderſtellungBaierns vorübergehen laſſen“.

zum Miniſter des Krieges und der Marine ernannt. Vom Mi-
niſterium wird eine neue Proklamation vorbereitet, in welcher die
Bevölkerung aufgefordert wird, den Befehlen Arabi's keine Folge
zu leiſten. Ein Beamter des Khedive iſt nach Kafrdowar abgereiſt,
um Arabi das Abſetzungsdekret zu überbringen. Die Eiſen-
bahnverbindung nach Roſette iſt zwiſchen Abukir und Ramleh zer
ſtört worden. Einem Gerüchte zufolge hätte ſich Arabi nach
Kairo begeben, und Toulba Paſcha den Befehl über die Truppen
Arabi's übernommen. Nachrichten aus Kairo vom 22. d. melden,
daß trotz der gehegten Befürchtungen daſelbſt alles ruhig ſei.

er ja bei der Ueberſchreitung der öſterreichiſchen oder der ſchweize
riſchen Grenze ganz denſelben Unannehmlichkeiten unterliege.
Als ob Baiern und Württemberg als ſelbſtändige europäiſche
Staaten neben dem deutſchen Reiche ſtänden! Andererſeits in
deß iſt anzuerkennen, daß auch eine Berliner officiöſe Aeußerung
über die vorliegende Frage nicht grade glücklich geweſen iſt. Der
Vorſchlag einer beſondern Freimarke für den Wechſelverkehr
zwiſchen dem Reichspoſtgebiete einer und Baiern und Württem-
berg andererſeits würde den beſtehenden Uebelſtänden nur zum
kleineren Theile abhelfen, dagegen durch Einführung einer vierten

etwas einzuwenden, wenn nur die Verkehrsbeläſtigungen, welche ie Anſicht unhaltbar, daß eine ſo uf tionen. Jn Folge des Gerüchts, einige Soldaten hätten einenpriz- bis jetzt die Folge derſelben ſind, beſeitigt werden. Und dieſe Ver r e Theil des Palais Ramleh geplündert, ging General Aliſon geſtern
eder kehrsbeläſtigungen beruhen keineswegs ſo ſehr in einer die Wirk Keichsgebietes im Wege einer bloßen Anordnung der Reichspoſt ſelbſt an Ort und Stelle, um eine Unterſuchung vorzunehmen.

lichkeit weit uübertreibenden Einbildungskraft, wie man glauben machen verwaltung eingeführt werden könnte. Wir ſind der Anſicht des Derſelbe erſtattete heute dem Khedive Bericht und ſprach ſeine
möchte. Die Ausgleichung kleiner Beträge durch Poſtmarken iſt Correſpondenten der „Allg. Ztg.“, daß dadurch die finanzielle Ueberzeugung dahin aus, daß die Plünderung durch Palaisbe-
im übrigen Reiche eine allgemein benutzte Einrichtung geworden, Seite des fraglichen Reſervakrechts berührt werden und deshalb dienſtete oder Veduinen verübt worden ſei
je mehr man ſich an die Vortheile derſelben gewöhnt, um ſo unan je ausdrückliche Zuſtimmung Baierns und Württembergs er London, 26. Juli. Die „Times“ bemerkt bezüglich des Vor
genehmer muß man es empfinden, daß ſie im Verkehre mit Baiern eorderlich ſein würde. Aber man ſollte meinen, daß ſich auch ohne gehens Englands, wenn England allein auf eigene Verantwortung die
und Württemberg ausgeſchloſſen iſt. Poſtanweiſung und Stempel ein ſolches Mittel auskommen und fich recht wohl ein Verneh- Aufgabe übernehme, Egypten von der Anarchie zu befreien, ſo
marke, auf die man bairiſcherſeits verweiſt, bieten keinen Erſatz. mungsmodus finden ließe, der den unterſchiedsloſen Gebrauch der werde es das Recht erwerben, in Zukunft eine kontrolirende Ge
Jene vertheuert das Verfahren, dieſe hat nicht Jedermann zur verſchiedenen Marken im ganzen Reich geſtatten würde. Jeden alt über das Land, welches es gerettet. auezuüben ind werde

eſort Hand und kann nicht Jedermann gebrauchen Ferner iſt allgemein falls ſollten die Reſervatſtaaten auch ihrerſeits ernſtlich auf Ab dieſes Recht geltend machen. Wenn England ſich auf einen Krieg
ptr eingeführte Geſchäftsgewohnheit, einer brieflichen Anfrage das hüſfe ſinnen, ſtatt ſich ſchroff auf ihren Schein zu berufen. zur Herſtellung der Ordnung in Egypten einlaſſe, müßten die

Porto für die Antwort in Geſtalt einer Feimarke beizufügen. Für formellen Verbindlichkeiten der Diplomatie, welche übernommen
h. den Verkehr mit Baiern und Württemberg iſt dieſe Einrichtung legr hiſch e D wurden, als die Situation eine ganz andere war, als aufgehobenS7 ebenſowenig vorhanden und ebenſowenig ein Erſatz für ſie anzu Te eg aphi epeſchen. angeſehen werden. Die Herſtellung einer ſtarken und wirkſamen
hbare geben. Und nun endlich die Reiſenden! Wer hätte bei Reiſen in Paris, 27. Juli. Deput irtenkammer. Der Finanz- Regierung in Egypten unter dem Protektorate von Großbritannien
dlung Baiern und Württemberg nicht ſchon einmal die Unannehmlichkeit miniſter, Léon Say, erwiederte in Beantwortung einer Anfrage würde die egyptiſche Frage in der beſten und nachhaltigſten Weiſe
ehen: mit Aerger empfunden, ſich beſondere Freimarken und Poſtkarten des Deputirten AllainTargsé, eine Konvertirung der öffentlichen löſen. Die „Daily News will wiſſen, England und Frankreich
fürs erwerben zu müſſen! Man ſagt, daß dieſe Dinge ja überall mit Schuld ſei in dieſem Jahre unmöglich, vielleicht auch noch im hätten Italien aufgefordert, gemeinſam mit ihnen Maßregeln zum
s der Leichtigkeit zu beſchaffen ſeien. Aber auch dabei wird, wie in den nächſten Jahre. Der Miniſter wies zugleich darauf hn, daß die Schutze des Suezkanals zu treffen, außerdem werde England noch
drich, vorher angeführten Fällen überſehen, daß Bequemlichkeit und allgemeine Lage des Marktes die Aufnahme einer Anleihe nicht Italien erſuchen, in Gemeinſchaft mit ihm die Ordnung in Egypten

idorf: Schnelligkeit die erſten Bedingungen des modernen Verkehrs ſind. angezeigt erſcheinen laſſe herzuſtellen.
edhof Und wie zahlreich ſind die Fälle, in denen trotz Allem Das „Sièscle“ ſagt, Miniſterpräſident Freycinet werde Unterhaus. Auf eine Anfrage Norwood's erklärte
Grab- deutſche Freimarken in Baiern und Württemberg verwendet, in der Kammer die Vertrauensfrage ſtellen und Ferry wie die Gladſtone, die in Ausſicht genommenen Schritte zum Schutze des
e des und infolgedeſſen Briefe als unfrankirt betrachtet, alſo mit übrigen Miniſter beabſichtigten in die Debatte einzugreifen. Suezkanals bezweckten einzig und allein die Sicherheit und den
ehrer, dem dreifachen Portoſatz belaſtet, Karten aber überhaupt nicht be Das Blatt bemerkt weiter, die öffentliche Meinung mißbillige ent- freien Verkehr auf demſelben zu garantiren. Eine Einmiſchung
W fördert werden! Der bairiſche Officiöſe der „Allg. Ztg.“ ereifert ſchieden die gegen das Kabinet eingeleiteten Jntriguen und betrachte in die Verwaltung oder in die kommerziellen und politiſchen Ver

yff e e v eAnti e e. aſti n a a tJ c Wälfing lag noch immer ſchwer krank danieder, ſodaß er macht. Jn allen Häuſern und Hütten erzählte man von ihm, unddes in 19) Schloß ar ver Mfſee. ſeinem Freunde Landry kaum die Hand drücken konnte, und das natürlich wurde das ohnehin ſchon gefährliche Unteruehmen von
Erzählung von Adolf Mützelburg,. Haus war dadurch ſtiller als ſonſt. Aber gerade dies ſtimmte der Phantaſie des Volkes noch mit einer Menge der abenteuer

ritz“ Fortſetzung. mit den Wünſchen Me. Landry's, ja auch mit denen des Arztes lichſten Nebendinge ausgeſchmückt. Drei Mal ſollte Berthold
v überein, der dem Amerikaner große Ruhe empfahl, damit nicht Landry in die See zurückgekehrt ſein, um den alten Herrn

mein nachträzlich böſe Folgen jener entſetzlichen Meerfahrt einträten. von Erneckow zu retten, die Wellen ſollten Beide funfzig Schritt
eſter Die Beſitzung Wülfing's lag faſt eben ſo ſchön, wie das Dem ſcheinbaren Wohlſein am Morgen nach der Rettung war weit auf den Strand geſchleudert haben, und derzleichen mehr.
benden Dünenſchloß. Zwar bot ſie nicht den Blick auf die offene See eine große Schwäche und Abſpannung gefolgt, die ſich erſt allmäh Wo Berthold ſich mit ſeinem Vater zeigte, war er der Gegen

da ſie aber auf einer Hügelkette lag, die ſich meilenweit in 8 Land lich verlor und ein ſehr geregeltes, einfaches Leben nöthig machte. ſtand des Staunens, aber auch der Verehrung, und die Aufmerk-
hineinzog, ſo gewährte ſie eine freundliche Ausſicht auf die Nieder Mr. Landry mußte viel ſchlafen, bei Tage kleine Spaziergänge ſamkeit der Landbewohner drozte ihm faſt läſtig zu werden. Wo

j. unz mit ihren Wieſen und Kanälen und den ſchmalen aber meilen machen, eine beſtimmte Diät gebrauchen. Das wurde ihm durch irgend Jemand Unrecht geſchah, da ſagte er. Jch werde zu dem
langen See, der ſich flußähnlich durch das Thal ſchlängelte. Stand die Krankheit Wülfing's erleichtert, der ſonſt ein ſehr lebhafter, jungen Amerikaner gehen; der wird mir ſchon helfen! In der
man vor der Hausthür des Hauptgebäudes oder auf dem Balkon faſt unruhiger Mann war und ſeinem Gaſte wohl kaum die ſo That waren bereits einige derartige Forderungen an Berthold

Tochter und ließ man das Auge in die Runde ſchweifen hier bewaldetes nothwendige Ruhe gegönnt hätte. geſtellt worden, denen er freilich nicht entſprechen konnte, da er
an Hügelland, dort fruchtbare Aecker und Wieſen, überall Dörfer, Berthold verließ ſeinen Vater nur ſehr ſelten. Von den ſonſt in Konflikt mit einigen benachbarten Gutsbeſitzern, ja ſogar
R. i. Häuſer, hohe rauchende Schornſteine von Kalk und Ziegelöfen, Pflichten ſeines Berufs war er während dieſer Zeit ſelbſtoerſtänd mit den Behörden gerathen wäre.
„Zie- Dampfmühlen und Cementfabriken, dazu die rothen oder weißen ſich befreit. Ohnehin giag es mit ſeinem Aufenthalt bei Herrn Es überraſchte ihn deshalb nicht ſonderlich, als er eines

bir uns Segel auf dem See ſo konnte man ſich kaum ein lieblicheres Wälfing zu Ende; Mr. Landry kam ja zu dem Zwecke, Berthold Tages einen Brief erhielt, der durch einen unbekannten Burſchen
Panorama wünſchen. Abwechslung wenigſtens bot es dem Auge ahzuholen, mit ihm eine Zeit lang zu reiſen und ſich dann irgendwo abgegeben war und in dem folgende Worte ſtanden
mehr, als die erhabene Monotonie der See. in Deutſchland anzukaufen. „Ein Mädchen wünſcht Sie in einer ernſten Angelegenheit

Die Beſitzung Wülfing's mit ihren ausgebreiteten Feldern, Nie wieder war zwiſchen Vater und Sohn die Rede von der allein zu ſprechen und erwartet Sie heut Nachmittaz um 5 Uhr
Vorwerken und zahlreichen induſtriellen Anlagen galt als eine Familie Ecneckow geweſen. Beide ſchienen es zu vermeiden, den bei den drei Birken. Wenn es hent nicht möglich iſt, dann

an n Muſterwirthſchaft weit und breit. Deshalb war Berthold hier Namen zu nennen. Und doch mochten Beide oft genug, wenn ſie morgen oder an jedem folgenden Tage.“
ganz am rechten Orte, um Tüchtiges zu lernen. Denn es galt ja zuſammen an einem Fenſter ſaßen und ſchweigend hinausblickten Berthold zeigte auch dieſen Brief ſeinem Vater, denn er

räulein doch als eine beſchloſſene Sache, daß Vater und Sohn falls auf die herbſtlich ſchöne Landſchaft, ſich jenes Geſprächs erinnern, hätte es nicht über ſich gewinnen können, denſelben auch nur
er des nicht unerwartete Ereigniſſe dazwiſchen traten ihr neues Vater das ſie zuſammen auf dem Wagen geführt, als ſie Ströſſow ver auf eine Viertelſtande ohne eine genügende Entſchuldigung zu

bert land Amerika mit der alten Heimath vertauſchen ſollten. Aller ließen! verlaſſen.deſſen dings überließ der Vater ſeinem Sohne die Wahl zwiſchen Europa Berthold Landry der junze Amerikaner, wie ihn das „Vielleicht haſt Du auch die Herzen der Schönen in der
eltz, und Amerika; aber Berthold ſchien ſich bereits für das erſtere ent Landvolk kurzwez nannte War ſchon fräher ein Liebling der Umzezend erobert,“ ſagte der Vater lächelnd. „Natürlich wirſt
erdurch ſchieden zu haben. Dorfleute rinzsum geweſen, denn er behandelte Jedermann Du zu dem Rendezvous gehen.“

Mr. Landry kannte Wülfing noch von Amerika her. Wäl- freundlich und hatte eine offene Hand für jeden Hülfsbedürftigen; „Oder vielmehr reiten“, antwortete Berthold, ohne auf den
fing hatte ſich als junger Mann einige Jahre auf der Beſitzunz wenigſtens die Hälfte der jährlichen, nicht unbedeutenden Summe, Scherz des Vaters einzugehen „denn die drei Birken ſind faſt
Landry's aufgehalten, bis ihm eine bedeutende Erbſchaft zufiel welche ihm der Vater auszeſetzt, wanderte in die Taſchen kranker eine Stunde von hier entfernt.“

uſaren und er nach Europa zurückkehrte. Es beſtand deshalb zwiſchen oder mit Kindern allzureich geſegneter Tazgelöhner, Ziezelbrenner So machte er ſich denn zur rechten Zeit auf, um die Stunde,
o. 3“. beiden Familien ein durchaus freundſchaftliches Verhältniß, und und anderer armer Leute. Sein muthiges Benehmen in jener die ihm beſtimmt, inne zu halten. Einige Minuten vor fünf Uhr

Berthold konnte für ein Mitglied der Familie Wülfing gelten. Nacht aber hatte ihn faſt zum Abzott der ganzen Umzezend ge l langte er bei den drei Birken an. Es war dies eine Waldlichtung,

Gegen die bairiſche und württembergiſche Poſthoheit hat Niemand deutſchen Poſtmarke nur noch eine neue Anomalie ſchaffen. Außer- 26. Juli. Die engliſchen Truppen befeſtigen ihre Poſi-
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hältniſſe des Kanals werde dadurch nicht bezweckt. Das Haus
ſetzte ſodann die Berathung der Kreditforderung fort und vertagte
dieſelbe ſchließlich auf morgen. Gelegentlich derſelben erwiederte
der Staatsſekretär des Krieges, Childers, auf eine bezügliche An
regung Lord Campbells, es ſei unbegründet, daß engliſche Solda
ten den Palaſt Ramleh geplündert hätten.

Konſdantinopel, 26. Juli. Die tſcherkeſſiſchen Officiere,
welche wegen Verſchwörung gegen Arabi Paſcha ausgewieſen
waren, ſind geſtern nach Alexandrien abgereiſt und haben als
Gnadengeſchenk des Sultans einen 2 monatlichen Gehalt ausge
zahlt erhalten.

Port Said, 26. Juli. Leſſeps berief eine Verſammlung,
in welcher er erklärte, daß er von Arabi Paſcha die beſtimmteſten
Zuſicherungen habe, daß derſelbe die Gerechtſame des Suezkanals

reſpektiren werde.
Geſtern wurden zum Schutze des Konſulats 25 Mann

des hier ankernden deutſchen Kanonenbotts „Möwe“ an das Land
eſetzt.e Paris, 25. Juli. Said Paſcha hat geſtern in der Conferenz

zu Konſtantinopel) die amtliche Erklärung abgegeben, daß die
Türkei zu den früheren Vorſchlägen der Conferenz ihre volle Zu-
ſtimmung gebe und Truppen nach Egypten ſchicken werde. Die
aus Rom datirte Havas Depeſche, wonach die Pforte ein neues
Rundſchreiben erlaſſen und darin geſagt haben ſoll, ſie könne Arabi
Paſcha nicht als einen Rebellen betrachten, iſt durchaus falſch.
Arabi Paſcha ſoll, nach einer Meldung des Bureau Reuter, die
allerdings ziemlich unwahrſcheinlich klingt, in Folge der Procla-
mation des „heiligen Krieges“ bereits einen Landſturm von fünf-
zigtauſend Mann unter ſeinem Befehl haben. Jedenfalls dürfte
dos Zögern der Engländer verhängnißvolle Conſequenzen nach ſich
ziehen, da es Arabi in die Lage ſetzt, das ganze Land zu inſurgiren.

Paris, 27. Juli. Deputirtenkammer. Die Kommiſſion zur
Vorberathung der Kreditforderung von 9 Millionen für
die Expedition nach Egypten hat dieſelbe mit 6 gegen 5
Stimmen abgelehnt, obwohl der Miniſterpräſident Freycinet in
der heute Vormittag abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion die
Nothwendigkeit einer Kooperation zum Schutze des Suezkanals be
tont hatte.

Marſeille, 25. Juli. Eine 640 Mann ſtarke Abtheilung
Marineinfanterie iſt heute aus Cherbourg in Toulon ange-
kommen; morgen wird eine weitere Abtheilung Marineinfanterie
aus Breſt erwartet. Auf aus Paris eingetroffene Ordre ſoll
morgen auf den Transportſchiffen „Mytho“ und „Anamite“ eine
Jafanteriebrigade und eine Batterie eingeſchifft und von den
Panzerſchiffen „Revanche“ und „Heroine“ nach Port Said es
kortirt werden. 600,000 Liter Waſſer werden der Expedition mit
der „Garonne“ nachgeführt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Bezeichnend iſt der Ausſpruch, welcher dem
Kriegsminiſter Billot anläßlich des Mobiliſirungsſtreites von
mehreren Blättern in den Mund gelegt wird. Billot ſoll näm-
lich in gereiztem Tone erklärt haben: „IJch will nicht der Leboeuf
der Republik ſein!“ Daß die franzöſiſchen Generale ſich ſelbſt und
ihrem Können nicht viel trauen, iſt ſeit der tuneſiſchen Expedition
wohl außer Zweifel geſtellt.

Rußzland. Die gegenwärtige gemäßigte republikaniſche
Partei in Frankreich iſt nicht beſonders glücklich in der Wahl
ihres Vertreters am Kaiſerhofe in Petersburg geweſen, und die
guten Beziehungen zwiſchen beiden Mächten ſind durch denſelben

grade nicht gefördert worden. Admiral Jaurès hat während
ſeines karzen Dortſeins mehrere Proben ſeines „Tactes“ abge
legt, die als ein Muſterbeiſpiel diplomatiſcher Ungeſchicklichkeit
und Unwiſſenheit hingeſtellt zu werden verdienen. Es mögen hier
bloß zwei Vorgänge aus der diplomatiſchen Thätigkeit des fran
zöſiſchen Geſandten Raum erhalten, für deren volle Wahrheit
eingeſtanden wird und die zur Genüge beweiſen werden, daß in
vorſteheidem nicht zuviel geſagt iſt. Der erſte Vorfall ſpielte
ſich während eines größern diplomatiſchen Empfangs bei dem
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Herrn v. Giers ab. Bei
dieſer Gelegenheit wandte ſich Admiral Jaurès plötzlich an den
Miniſter mit der Frage: „Quand pourrai-je avoir 'honneur
de me présenter à Sa Majesté l'Impératrice douairière
Man kann ſich denken, welchen Eindruck die Worte auf den be
ſtürzten Miniſter und die übrigen anweſenden Diplomaten hervor-
brachten. Es mußte Herrn Jaurss erklärt werden, daß die
Kaiſerin noch vor ihrem Gemahl Alexander II. das Zeitliche ge
ſeznet und daß die zweite Heirath des verſtorbenen Kaiſers nie

die von einem Fahrweg durchſchnitten wurde. Am Rande der
Lichtung ſtanden, wie man dies häufig in den nordiſchen Eichen,
Buchen, ſelbſt Kiefern Wäldern trifft, einige einzelne ſchöne
Birken. Berthold ſah Niemand, ſtieg ab und band ſein Pferd an
einen Baum.

Es dämmerte ſchnell, denn kurz vor Sonnenuntergang hatten
ſich ſchwere Wolken vor die Sonne gelegt. Auf der Lichtung war
es noch ziemlich hell, aber der Eichwald lag bereits in geheimniß-
voller Dämmerung. Berthold, der ruhig neben ſeinem Pferde
ſtand, hörte plötzlich ein Rauſchen hinter ſich, und ſich umblickend
gewahrte er eine Frauengeſtalt, die auf ihn zuſchritt.

Sie war mehr als mittelgroß und ſtädtiſch gekleidet,
wenigſtens trug ſie nicht die Volkstracht der Läuerinnen. Um
den Kopf hatte ſie ein dunkles Tuch geſchlungen, aber unter dem
Tuch quollen einige ſtarke Locken ſchwarzen Haares hervor. Sie
ſchien ſehr ſchön zu ſein, und zwar von eigenthümlicher Schönheit,
die mehr an den Süden als an den Norden erinnerte. Die
großen ſchwarzen Augen, die kräftige gerade Naſe, der volle Mund
deuteten auf Kraft Charakter und Sinnlichkeit. Genau konnte
Berthold das Alles in der Dämmerung nicht umerſcheiden, aber
er erhielt auf den erſten Blick den allgemeinen Eindruck, als ſei
dies eine außergewöhnliche Erſcheinung. Auch erinnerte er ſich
nicht, ſie irgendwo bereits geſehen zu haben.

„Sie ſind der junge Amerikaner ſagte ſie mit tiefer, klang-
voller Stimme. „IJch ſehe es. Ich habe mir gedacht, daß Sie
ungefähr ſo ausſehen müßten. Jch danke Jhnen, daß Sie ge
kommen ſind.“

Dies ſprach ſie kurz, feſt, etwas haſtig, während Berthold
ſeinen Hut lüftete.

„Und mit wem habe ich die Ehre zu ſprechen?“ fragte der
junge Mann.

„Sind Sie entſchloſſen kein Wort über das was ich mit
Jhnen verhandle, gegen irgend einen Andern zu äußern?“ fragte
ſie, ihn mit ihren dunklen Augen ſtarr anblickend.

„So unbedingt kann ich das nicht verſprechen“, antwortete
Berthold.

„Es betrifft nur mich allein!“ ſagte ſie.
„Dann ja“ erwiderte der junge Mann.

(Fortſetzung folgt.)

einen officiellen Charakter gehabt habe. Das zweite Vorkommniß
iſt nicht minder bezeichnend für die diplomatiſche Befähigung des
franzöſiſchen Geſchäftsträgers und trug fich in einem Salon
Petersburgs zu. Jm Verlauf eines Geſprächs über die ſchwierige
innere Lage Rußlands fühlte auch Jaurès das Bedürfniß, einige
gewichtige Worte beizuſteuern, und er äußerte ſeine Ueberzeugung
in folgender Weiſe: „Croyez-moi Messieurs, vous n'avez
qu'une seule chance de salut e'est la république!“
Dieſe kaum glaublich klingende Aeußerung aus dem Munde eines
Botſchafters an dem autokratiſchen Kaiſerhofe hat nun zum
Schaden des Admirals die Runde durch die übrigen Salons der
Reſidenz gemacht und wer weiß, welche Folgen ſie nach ſich ziehen
wird, wenn ſie, was ja faſt unausbleiblich, zu den Ohren des
Kaiſers kommt. Es dürfte dem Admiral kaum möglich ſein
auch ohne daß das eben Angedeutete eintritt, auf die Dauer
ſeine Stellung zu behaupten.

Schweden-Norwegen. Verſammlung in Dront-
heim.) Das große Ereigniß des Tages iſt eine Rede, die Björnſt-
jerne Björnſon in einer Verſammlung zu Stikleſtad im Stifte
Drontheim gehalten hat, zu der etwa 3000 Bauern erſchienen
waren. Stikleſtad iſt der alte Wahlplatz, wo das heidniſche
Bauernheer und und das Heer Olaf des Heiligen zuſammenſtießen
und der Letztere nach einem blutigen Kampfe mit ſeinem ganzen
Heere von den Bauern niedergehauen wurde. Mit dieſem denk-
würdigen Kampfe vor Augen hatte man natürlich Stikleſtad zum
Sammelplatze für die größte politiſche Volksverſammlung gewählt,
die in Norwegen bisher ſtattgefunden hatte. Björnſon hielt eine
Rede, die ſo revolutionär wie möglich war. Er forderte direkt
zur Beſeitigung des Königthums und Aufhebung der Union mit
Schweden auf. „Wenn das Königthum nicht das abſolute Veto
aufgeben könne“ ſagte Björnſon „dann müßte das Volk
das Königthum aufgeben.“ Bei der bevorſtehenden Storthings-
wahl handle es ſich um nichts Geringeres, als um die Beſiegung
des abſoluten Vetos und des Königthums. Dieſe Aeußerungen
r nach den Berichten der radikalen Organe „donnernden

eifall.“Wiſkei. Jn Ergänzung des Berichtes über eine Vertheilung

von fünf goldenen Armbändern Geſchenke des Kaiſers an die
in der deutſchen Sprache am weiteſten fortgeſchrittenen Schü-
lerinnen eines türkiſchen Mädchenpenſionats wird der „Tägl. Roſch.“
aus Pera geſchrieben Die Zeit des Ramaſan und des Beiram gilt
fur die türkiſchen Schulen als Ferienzeit. Kurz vor Beginn der-
elben findet allenthalben eine Prüfung ſtatt. Auch unſere gelehrten

jungen „Hanums“ ſahen einer ſolchen entgegen und Herr von Hirſch-
feld, unſer deutſcher Vertreter, hatte dieſen großen Tag der öffent-
lichen Prüfung gewählt, um in feierlicher Weiſe des Kaiſers Gaben,
beſtehend in geſchmack- und werthvollen Armbändern, den fünf
würdigſten unter den J zu überreichen. Eine Ausſtellung
von Handarbeiten der Mädchen bot für dieſe die erſte Gelegenheit,
reiches Lob zu ernten. Orientaliſcher Sinn für Farbenzuſammen-
ſtellung, Lineamente und Arabesken hatte, unterſtützt durch die er-
worbene fränkiſche Geſchicklichkeit in der praktiſchen Behandlung der
Stoffe wahrhafte kleine Kunſtwerke entſtehen laſſen. Die Verthei-
lung der fünf goldenen, reich mit Steinen beſetzten Armbänder rief
den Beifall aller Anweſenden, aber Entzücken bei den Auserwählten
ervor. Wir geben hier deren Namen. Da iſt zuerſt Fethiys
Hanum, Tochter von Tahli Paſcha, die als die erſte in das Jn-

ſtitut eingetreten war, dann Firdes Hanum, Tochter des gelehrten
Exminiſters Münif Paſcha, Adivie Hanum, eine der verwaiſten
Töchter des braven tapferen Marſchalls Mehemed Ali, den die
Arnauten hingemordet haben, alsdann Fatme Hanum, Tochter des
Hadji Ali Effendi, ſchließlich Name Hanum, Tochter von Ralif Bey.
Der ſchönſte Moment der anmuthenden kleinen Prüfungsfeier war
ſicher der, als Fethiyé Hanum von Purpurröthe übergoſſen und mit
nicht geringer Emotion eine kleine Dankrede in deutſcher Sprache
hielt, deren Wortlaut wir bereits wiedergegeben. Es ſei noch be-
merkt, daß jetzt die Erlernung der deutſchen Sprache noch außerdem
in türkiſchen Familien betrieben wird und das gleiche gilt in noch
höherem Grade von griechiſchen, armeniſchen und ſonſtigen levan-
tiniſchen Familien. Deutſch iſt die Studienſprache der heranwachſen-
den Konſtantinopeler Generation geworden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Amtsrichter
Carl Friedrich Wilhelm Weidermann zu Burg zum Re-
gierungsRath zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Ober-PräſidialRath Freiherrn Senfft von Pilſach zu Mag-
deburg die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Ritter-
Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus Ordens
Albrechts des Bären zu ertheilen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind, wie
der „N. Fr. Pr.“ aus Toblach geſchrieben wird am 21. d. M.
in Neu-Prags angekommen und haben ſich, von einem Führer be-

Kleinere Mittheilungen.
Eiſerne Damenkleider.] Jn Rottingham wurde der ge-

lungene Verſuch gemacht, Sommerzeug und Spitzen aus feinſtem
Draht herzuſtellen. Der Draht wird auf der Bobinetmaſchine ſo
leicht verarbeitet, wie Baumwollengarn. Man verſpricht ſich von
dieſem neuen Jnduſtrie- Artikel großen Erfolg. Alſo wird demnächſt
die „eiſerne Jungfrau“ mit ihren echt eiſernen „Spitzen“ in einer
ſchöneren Geſtalt wieder aufleben.

[(Ein Pröbchen von der Verwilderung] in manchen
Schichten Jungamerikas liefert ein Vorfall, der ſich kürzlich in Kirk-
wood, einer Vorſtadt St. Louis', abgeſpielt hat. Dort hat ein drei-
e Burſche wegen einer erhaltenen Zücht gung ſeinen leib-
lichen Vater mit kaltem Blute niedergeſchoſſen. Schon bei einer
früher empfangenen Züchtigung drohte er, daß er ſich rächen würde.
Nach vollbrachter That ſuchte er zu entfliehen, wurde aber eingeholt
und in's Gefängniß gebracht.

[Eine allerliebſte Statiſtik.] Den letzten offiziellen An
gaben der italieniſchen ſtatiſtiſchen Büreau's zufolge konnten im letz-
ten Jahre von 100 Brautleuten in Venedig 57 weder leſen noch
ſchreiben; in anderen italieniſchen Städten ſtellte ſich die Zahl der
ſelben auf 61 in Neapel, auf 65 in Palermo, auf 75 in Cagliari,
auf 79 in Catania, auf 81 in Syracus, auf 86 in Coſenza. Di.
Stadt Jtaliens, welche die geringſte Zahl von Leuten aufweiſt, die
nicht leſen und ſchreiben können, iſt Turin, von 100 Brautleuten
waren nur 16 des Leſens und Schreibens unkundig; nach ihr
kommt Sondrio mit 17, Novara mit 24, Aleſſandria mit 29, Mai-
land und Genug mit je 34, Florenz mit 49 und Rom mit 59.

[Eine verhängnißvolle Nichte.] Bei Gelegenheit der
Enthüllung des Monumentes, welches zum Andenken an Rouget
de l'Jsle in Choiſyle-Roy errichtet worden iſt, erzählt der „Rappel“
vom 23. d. Mts. folgende Anekdote: Rouget de l'Jsle hatte einen
Bruder, der Brigade: General war. Eines Tages ſprach zu dieſem
Mme. Dolomien, eine Ehrendame der Königin Marie Amélie: „Wie
kommt es, lieber General, daß Sie in Penſion gegangen ſind, ohne
Diviſionär zu ſein? Sie waren doch ſehr lange Brigadier! Wa-
rum haben ſowohl die Reſtauration als auch Louis Philippe Sie
vergeſſen „Familienangelegenheiten, Madame“, verſetzte der
General, „ich habe nämlich eine Nichte, die mir ſehr geſchadet hat.“

„Eine Nichte? Wer iſt das?“ „Die Tochter meines Bruders.“
„Ah, Jhr Bruder hat eine Tochter hinterlaſſen?“ „Ja, die

Marſeillaiſe, und die hat man mir nie verziehen.“
Richard Wagner hat den Kontrakt mit der bekannten Ver

lagsfirma Schott in Mainz unterzeichnet, welche den „Parſifal“ für
baare 190000 .4 angekauft hat, nämlich das Publizirungsrecht derPartitur und des Klavierauszuges. Jn Bayreuth in am Diens-
tag auf dem Feſtſpielhügel ein von Wagner veranſtaltetes Eröff-
nungsbankett ſtatt, an welchem nach dem „B. C.“ gegen achthun-
dert Perſonen theilnahmen.

gleitet, zum Wildſee begeben. Das Jnkognito des Kronprinzen-
paares blieb nicht lange bewahrt da daſſelbe von einigen zum
Sommeraufenthalt dort weilenden Berlinern ſofort erkannt wurde.

Auf dem Rückweze vom See wurde beim Reſtaurateur Ober-
hammer Kaffee und Thee genommen und bald darauf die Rück
fahrt angetreten. Die einheimiſche Jugend überreichte dem Kron-
prinzenpaare Bouquets aus Alpenblumen und erhielt dafür den
herzlichſten Dank der fürſtlichen Gäſte.

Prinz Friedrich Karl wird, wie die „Metzer Ztg.“
vernimmt, behufs Beſichtigung der KavallerieDiviſionsManbver,
welche unter Leitung des Generallieutenants von Wright in der
Zeit vom 28. Auguſt bis 4. September bei St. Avold ſtattfinden,
in Metz eintreffen und wahrſcheinlich daſelbſt Quartier nehmen.
Bekanntlich beſichtigt der Prinz in der Zeit vom 17. bis 24. Auzuſt
die Uebungen der Kavallerie des 14. Armeecorps.

Der Großherzog von Baden wird, nach einigen
bekannt gewordenen Aeußerungen der Miniſter, vorausſichtlich
im Spätſommer die Zügel der Regierung wieder in ſeine eigenen
Hände nehmen nnd damit den bisherigen Zuſtand der Regierungs
verweſunz beendigen. Die Heilung von ſeinem Augenleiden ſoll
eine ſo vollſtändige ſein, daß der Fürſt auch die kleinſte Schrift
wieder mühelos zu leſen im Stunde iſt.

Wie die in München erſcheinende „Korr. Hoffm.“ wiſſen
will, wird der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher be
kanntlich in den Vorjahren bereits im Monat Juni zum Kurge-
brauch in Kiſſingen war, auf ärztlichen Rath, der dahin geht, daß
der Fürſt ſich zu einer Jahreszeit, in welcher eine gleichmäßigere
und wärmere Temperatur herrſcht, ins Bad Kiſſingen begeben
möchte, zu Anfang des Monats Auzuſt zu einem vierwöchentlichen
Kurgebrauch dort eintreffen.

Fürſt Bismarck hatte von dem Weſtfäliſchen Hand
werkerverein vor Kurzem eine Adreſſe erhalten, die ſich auf
allerlei wirthſchaftliche Fragen und zugleich auf den Culturkampf
bezog. Der „Weſtfäliſche Mercur“ veröffentlicht heute folgende
Antwort:

„Varzin, 22. Juli 1882.
Euerer Wohlgeboren und allen Mitunterzeichnern der Adreſſe

vom 1. d. Mts. danke ich verbindlichſt für die in derſelben ausge-
ſprochene Zuſtimmung. Jch begrüße in Jhrer Anſprache eine neue
und erfreuliche Kundgebung des Geiſtes, welcher den deutſchen Hand
werkerſtand mehr und mehr zu der Ueberzeugung einigen wird, daß
ſeine Glieder nur mit vereinten Kräften im Stande ſein werden,
ihre berechtigten Anſprüche im Kampf der Jntereſſen und Parteien
zur Geltung zu bringen. Die Botſchaft Seiner Majeſtät des Kai-
ſers vom 17. November v. J. knüpft „die Hoffnung einer gedeihlichen
Entwickelung der wirthſchaftlichen Politik Deutſchlands an das Zu-
r 7 der realen Kräfte des chriſtlichen Volkslebens in der
Form corporativer Genoſſenſchaften“. Unter ſolchen Genoſſenſchaften
haben die Jnnungen der Handwerker einen hiſtoriſchen Ehrenplatz
im deutſchen Vaterlande, und die Neubelebung derſelben liegt im
Sinne der kaiſerlichen Botſchaft. Jch werde an den Beſtrebungen
t Verwirklichung der in derſelben entwickelten kaiſerlichen Politik
eſthalten, wenn ich auch kaum hoffen darf, daß noch während mei-

ner Amtsführung ein Abſchluß dieſer Politik erreicht werden wird,
da zur Durchführung des kaiſerlichen Programms die Zuſtimmung
der Volksvertretung erforderlich iſt, und ich eine ſolche bei der ge
genwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags und bei den ſich kreu-
zenden Parteibeſtrebungen nicht erwarten darf. Für mich genügtdie Zuverſicht, daß die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Ausſicht
genommenen Reformen, weil ſie auf richtigen Gedanken beruhen,
auch ohne mich ihren Zielen im Laufe der Zeit näher kommen wer
den. Jn dieſer Ueberzeugung ſehe ich es als meine Pflicht an, meine
Arbeit im Dienſte des Kaiſers fortzuſetzen ſo lange meine Kräfte
dazu ausreichen, und den Erfolg Gott anheim zu ſtellen.

v. Bismarck.“
Der „Weſtfäliſche Mercur“ bemängelt, daß der den Cultur-

kampf betreffende Paſſus in dieſer Adreſſe nicht erwähnt worden
iſt, wie denn auch die officiöſen Blätter die Adreſſe ohnen dieſen
Paſſus abgzedr uckt hatten.

Als eventueller Nachfolger des kürzlich verſtorbenen
Oberpräſidenten der Provinz Pommern, des Herrn v. Münch-
hauſen, wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge u. A. auch der bisherige
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller genannt.
Derſelbe hat ſich bisher außer der in früheren Jahren von ihm
bekleideten Landrathsſtelle niemals in amtlichen Stellungen be-
funden.

Jn dieſen Tagen treten die Vorſtände derjenigen ſt atiſtiſchen
Centralſtellen, welchen die Bearbeitung der Berufsſtatiſtik
obliegt, zu einer Konferenz in Kaſſel zuſammen, um die
während der vor nunmehr etwa 3 Wochen begonnenen Arbeit bis
jetzt gemachten Wahrnehmungen auszutauſchen und über das Detail
der Arbeit weitere Beſtimmungen zu treffen. Wie ſich leicht ermeſſen
läßt, wird es ſich dabei um die Erledigung gar vieler Punkte und
Fragen der verſchiedenſten Art handeln, über die eine völlige Ueber
einſtimmung im Jntereſſe einer möglichſt vollkommenen Löſung der
geſtellten Aufgabe nothwendiger Weiſe herbeigeführt werden muß.
Die geſammte Arbeit vertheilt ſich, nach dem „D Tagebl.“, in der
Weiſe, daß Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg, Heſſen, Meck-
lenburg-Schwerin, Braunſchweig und Stadt Berlin dieſelbe je für
ihre Gebiete durch ihre eigenen ſtatiſtiſchen Bureaurx, das ſtatiſtiſche
Amt des deutſchen Reiches dagegen für Oldenburg, Mecklenburg-
Strelitz, Anhalt, die geſammten thüringiſchen Staaten, beide Lippe,
Waldeck, Hamburg, Bremen und ElſaßLothringen dieſelbe ausführt.
Dieſem letzteren Amt liegt zum Schluſſe dann natürlich noch ob,
die Zuſammenſtellung des Ganzen zu bewirken. Von dem gewalti-
gen Umfange der Arbeit kann man ſich einen ungefähren Begriff
machen, wenn man bedenkt, daß die Anzahl der Haushaltungs-
Zählbogen, den ungefähr richtigen Durchſchnitt von 5 Perſonen auf
eine Haushaltung angenommen, allein mehr als 9 Millionen Stück,
die Zahl der auszuſchreibenden Zählkarten für jede einzelne Perſon
aber, wenn man die Kinder unter 14 Jahren in Abzug bringt,
etwa 30 Millionen Stück betragen dürfte; dazu kommen dann noch
die ſämmtlichen Gewerbekarten, deren Zahl auch keine geringe iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 26. Juli. Heute feiert das hier garniſonirende

36. Jnfanterie- Regiment das Feſt ſeines hundertjährigen Beſtehens
auf dem feſtlich geſchmückten Plateau Hornwerk des Petersbergs.
Weiteren Bericht über die Feſtlichkeit behalten wir uns vor. Aber
auch für die Stadt Erfurt iſt heute ein merkwürdiger Gedenktag,
weil heute vor 700 Jahren Kaiſer Barbaroſſa in unſerer Stadt
ſeinen Einzug hielt. Wir entnehmen über das Verweilen des
Kaiſers nachſtehenden kurzen Auszug aus der in der Bibliothek
des hieſigen Alterthumsvereins befindlichen Falkenſtein ſchen
Chronik: „Anno 1182 hielte der Kayſer Fridericus I. einen
ReichsTag zu Erfurth, auf welchem er unter andern Hermannum,
Landgrafens Ludovici V. in Thüringen Bruder zum Pfaltzzrafen
in Sachſen erklärete.“ Der Chroniſt fährt hierauf fort: „Jn
eben dieſem Jahre ward die Stadt in verſchiedentliche Kirchſpiele,
oder Pfarr-Kirchen vertheilet, da vorhero nur eine eintzige Pfarr
Kirche, nemlich die Stiffts Kirche B. M. V. in dieſer Qualität
geſtanden hatte.“ Heute haben wir 19 Kirchen in Erfurt und
zwar 10 katholiſche und 9 evangeliſche.

n. Gera Reuß), 25. Juli. Geſtern wurde hier auf dem
Vogelſchießen in einer Schaubude eine „Künſtlerin“, welche Kro
kodile bändigt 2c., von einem ſolchen Ungethüm in den Arm ge
biſſen und feſtgehalten. Um das Mädchen zu befreien, mußte
das Thier tortgeſchlagen werden. Die Gera-Eichichter
Bahn wird nunmehr von Eichicht bis Stockheim weitergebaut
werden. Die Königliche Eiſenbahndirektion in Erfurt hat den
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104Arruno Freytag
Manufſactur Seiden-odewaaren.

Empfehle meine großartigen Sortimente
sohwarzer u. farbiger

Seeſ ceÄsm s ein glatt und damaſſirt ſowohl zu Roben als auch zum Besatz.
Anerkannt biülIigste Preiſe.

Leipzigerstr. 104

(im gold. Cöwen)
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e War in en Nein Firma C. G. Canit
Gaſthof zum Schwan.

empfiehlt und verſendet in Faß und Flaſchen jedes Quantum und I unter Garantie abſoluter Reinheit und Güte:
Gr. Steinſtr. Nr. 51.

Canitz Mal2z-Porterbierdunkle

Bier 0 Zerbster Bitterbier,

Thüring. Weizenlagerbier,

von G. Rrückner, Köſen.
Merseburger Schwarzhbier, Ia. Qualität,

C. Berger Merſeburg.

Lorenz Pfannenberg Söhne, gerbſt.

G. Brückner, Köſen.

-Bi Erſte ActieuCulmbacher Export-Bier er eerceret Pilsener Lagerbier,
do. St. Petribier duimbaen.

hell

Biere

A. Riebeck'ſches Lagerbier

Herm.
Kösener Weisshier

I. Actien- Brauerei Pilſen.

von Kendnitz-Leipzig.
Herm. Freyberg'ſches Lagerbier,

Freyberg, Halle.

von G. Brückner, Köſen.
Ich mache gleichzeitig geehrte Herrſchaften, Private und die Herren Wirthe wiederholt darauf aufmerkſam, daß meine Flaſchenbiere nur mit Korken Ia. Qualität (nicht Patent-

verſchluß) verſehen ſind, welche auf der einen Seite meinen eingebrannten Firmaſtempel: C. G. Canit2, Bierdepöt, tragen müſſen.

Hlapsfeldsche Lupforscwoferdauende GowerBschaft

Bau-Verding.
Die beim Bau der BleikammerAnlage Nr. 3 nebſt Zubehör auf Kupfer

kammerhütte bei Hettſtedt vorkommenden und incl. der zugehörigen Mate
riallieferung zu

25561,78 Mark
veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen, wollen
ihre darauf bezüglichen Offerten an das hieſige Baubüreau, wo der betreffende
Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und die Baubedingungen während der Geſchäfts
ſtunden zur Einſicht ausliegen, bis zum 5. Auguſt er. mit der Aufſchrift:
„Offerten auf den Neubau der Bleikammer- Anlage Nr. 3 auf Kupfer
kammerhütte“ abgeben.

Eisleben den 21. Juli 1882.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Jn Vertretung:
Schrader.

M Miserne Venster
in jeder gewünſchten Form und Größe und in ſolider Conſtruction

fabricirt billigſt

Otto Weits ch in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

I h I Locomobilenar a Dreſchmaſchinen,

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

J.A. LythallI i lIlalle a
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Verlag von Jßleib Rietzſchel in Gera.
Soeben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Verhandlungen des Kongreſſes für S erti keits Unterricht und
Hausfleiß am 3. Juni 1882 in Leipzig.

Nebſt einem Bericht über die damit verbundene
Ausſtellung von Schulwerkſtattsarbeiten.

Preis geh. 1 20
Die hochintereſſanten Verhandlungen gewähren ein treues Bild der Ziele

und Beſtrebungen dieſer Art des Jugend Unterrichts und der Jugenderziehung.
Bei der allgemeinen Theilnahme, welche dieſem Gegenſtande aus den weiteſten

Kreiſen entgegen gebracht wird, dürfte die Veröffentlichung dieſer Verhandlun-
gen allen ſich für dieſe wichtige Frage Jntereſſirenden ſehr willkommen ſein.

Verlag von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen a. Rhein, in allen
Buch und Muſikalienhandlungen vorräthig:

Ad. BRasler“s
Musikalischer Faulenzer.
Graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.

Anleitung mit der jeder Muſiker ſelbſt componiren kann.
Mit erläuterndem Text und Beiſpielen.

Royalformat. Preis 2. 10

S I iökäi
SL.

uns zum Verkauf.

S. Grossmann Folm.
Von Sonnabend den 29. Juli an

Ale ſteht wieder ein Transport von 50
Stück der allerbeſten Ardennmern

Spanmpferde im leichten und ſchweren Schlage bei

Zöpferian (rossmann Sohn, r
m v

Apotheker Benemanns Diamantkütt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Bach Wittelkinel.
Freitag den 28. Juli Nachmittag 5 Uhr

GroSSer Vocal- u. Instrumentab Concert
zum Beſten der Thereſen- Stiftung

W im saale des Curhaases
unter gefälliger Mitwirkung der Harfenvirtuoſin Fräulein Felicia Junge

aus Berlin und einiger geſchätzten Curgäſte.
Entree 1 Mark, ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen.

Die Bade-Direction.

Mötel u. Cafe Da vicl.
Freitag den 28. Juli er.

I. Gr. Schwedisches Militair-Concert,
gegeben von der Capelle des 6. Weſtgöta-Jnfanterie Regiments
in Paradeuniform aus Stockholm unter Leitung des Kgl. Muſik

Direktors Herrn F. Lundinm.
Anfang 8 Uhr. Billets im Vorverkauf bei S einbrecher Jasper

und Moritz Bellſon 35 Entree an der Caſſe 50
BF Sonnabend d. 29. Juli II. u. letzt. Concert ob. Capelle.

Carneval-Verein BVule.
Das Sommernachtsfest in Café David findet wegen zu

großer Fenchtigkeit (und Schnupfenkatarrh der Eulen) nicht ſtatt, und
iſt auf Dienstag den 1. Auguſt Abends 8 Uhr 11 Min. verſchoben.

Die verausgabten Billete behalten zu dieſem Tage ihre Gültigkeit.

Die MiFen.
M. W einlancdl. LehrlingsGeſuch.

Römhüäld äün Th. Wir ſuchen per I. October oder ſofort
empfiehlt als Spezialität ſauber ge für unſer Geſchäft einen Lehrling, der
arbeitete 12fad. Waſchleinen in die Berechtigung zum einjährig Frei-
Aloe u. ruſſ. Hanf pro Ko. 1,5 wvilligendienſt beſitzt.

Einen Ponm, Wagner Sohn.

Für chron. Kraukheiten, Bruſt
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Neun -Ragoczi.

Gesunch.
Ein ſolider und tüchtiger junger Land

wirth, ſeit 6 Jahren in kleinern thü-
ringiſchen Wirthſchaften als Verwalter
thätig, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
zu ſeiner weiteren Ausbildung unter be-
ſcheidenen Anſprüchen auf einem großen
Gute der Provinz Sachſen Stellung
als zweiter Verwalter. Auskunft
über denſelben ertheilt

J. L. Walther,Rittergutsbeſitzer aus Bockſtadt
bei Eisfeld, S. Meiningen.

d Sonntag30. Juli

e 5 30 früh
F. Ad. Schmidt's

S KxtrazugHalle-
Retourbillets 6 Tage gültig III. Cl.

6 II. Et. 8i7, bei
Stein brecher C Jasper.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 23. d. Mts. entſchlief ſanft nach

längerem Leiden unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Schweſter, die
verwittw. Frau Therese Frantz
geb. MamniskKoe im faſt vollendeten
72. Lebensjahre.

4 I. Orig. 77 M.Ajähr. Fucheswallach, zugfeſt, verkauft Pr, Lose An a. 151/
Rittergut Tragarth b/ Merſeburg. g. Baron ßerlin, kr enarkt 14.

Halle a/S., d. 24. Juli 1882.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 28. Juli 1882.

m Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Rom, 26. Juli. Nach einer Meldung der Agentia

Stefani ſchlugen der engliſche und franzöſiche Botſchafter
eute nach einander Mancini vor, Jtalien ſolle ſich den

aßregeln Englands und Frankreichs zum Schutze des
Suezkanals anſchließen. Mancini dankte für die freund
ſchaftlichen Geſinnungen, die Jtalien ebenſo erwiedere.
Die Regiernng könne ſich aber erſt ausſprechen, wenn
ſie die Anſichten der übrigen Konferenzbevollmächtigten
kenne, welchen heute ſeitens des engliſchen und frau
zöſiſchen Vertreters ein analoger Vorſchlag gemacht
werden ſollte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juli.

Die hieſige Univerſität, eine Stiftung König Friedrich
Wilhelms III., begeht den Jahrestag der Geburt ihres Stifters
am 3. Auguſt. DieFeſtrede hält der Rector, Geh. Regierungsrath

Prof. Dr. Curtius, worauf die Verkündigung des Ergebniſſes
der Preisaufgaben folgt. Die Rede und der Bericht über die
Preisarbeiten werden, wie ſeit Jahren, in deutſcher Sprache
gehalten.

Jn einer Reihe gleichlautender Mittheilungen wird jetzt
berichtet, daß die Regierung die Staatsaufſicht über Pri-
vatſchulen und Privatlehrer verſchärfen oder neu regeln
wolle. Beides iſt aber nicht der Fall. Die Angelegenheit iſt durch
eine Cabinetsordre vom 10. Juni 1834 geordnet, in welcher be
ſtimmt wird, daß für die Errichtung von Privatſchulen und Pri-
vatpenſionsanſtalten oder Ertheilung von Privatunterricht ein
Zeugniß der örtlichen Aufſichtsbehörde unerläßlich ſei. Dieſe Zeug
niſſe ſollen ſich nicht auf die Tüchtigkeit zur Unterrichtsertheilung
in Beziehung auf Kenntniſſe beſchränken, ſondern ſich auf Sittlich-

keit und Lauterkeit der Geſinnungen in religiöſer und
politiſcher Geſinnung erſtrecken. Gleichzeitig wurde dem Staats

miniſterium die Ausarbeitung einer Ausführungsinſtruktion
aufgegeben, deren Erſcheinen aber mehr als fünf Jahre ſich er
warten ließ.

Den Bemühungen der Leipziger und einzelner anderer
Kriegervereine iſt es nicht gelungen, den Anſchluß des ſäch
ſiſchen Militärvereins Bundes an den Deutſchen Krieger-
Verband und ſomit das Protektorat des deutſchen Kaiſers über
denſelben zu erringen. Aufder kürzlich in Dresden abgehaltenen
Generalverſammlung des ſächſiſchen Militärvereinsbundes feierte
der Partikularismus einen großen Sieg, da der Anſchluß-
antrag nach längerer Debatte, in welcher entſchiedene Abneigung
gegen denſelben ſich kund that mit ſehr großer Mehrheit abge
lehnt wurde. Zu dem ſächſiſchen Bunde gehören übrigens 75059
Kriegervereinler eine ſehr reſpektable Zahl.

Das Kriegsminiſterium ſieht ſich durch Erlaß vom 12.
d. M. veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß die Feſtſetzung, gemäß
deren eine beſondere Bekleidungsvergütung für die Officiercandi-
daten der Landwehr, welche den Linientruppen zur Dienſt-
leiſtung zugetheilt werden, nicht gewährt werden darf, nur auf die
Fälle der im J 22 der Landwehrordnung erwähnten achtwöchent-
lichen Uebungen ſolcher OffiziersAſpiranten, welche behufs Dar-
legung der Befähigung der letzteren zur Offiziersbeförderung bei
den Truppen abgehalten werden, Anwendung findet. Für die zu
den zwölftägigen Uebungen des Beurlaubtenſtandes einberufenen
Offizier Aſpiranten ſteht den Truppen die BekleidungsEntſchä
digung zu. Etwanige Nachforderungen dürfen aber nur inſoweit
berückſichtigt werden als ſie das Rechnungsjahr 1881 82
betreffen.

Die jüngſt ſeitens des Juſtizminiſters in Betreff der
durch Gerichtsvollzieher veranſtalteten Privatauktionen,
welche unter dem Schein eines amtlichen Verkaufs erfolgen,
erlaſſenen Beſtimmungen find durch die vielen Uebelſtände
veranlaßt worden, welche ſich bei den freiwilligen Mobiliarver-
ſteigerungen ſeitens der Gerichtsvollzieher herausgeſtellt haben.

Es wurden, wie die „Berl. BörſenZtg.“ meldet insbeſondere
vielfach die von Fabrikanten und Händlern auf Kredit verſchafften
Waaren zum ſchleunigen Verkaufe dem Gerichtsvollzieher überge-
ben, der dann dieſelben ſchnell und gut verwerthete, ſo daß die
Gläubiger, der Arreſt- oder Exekutionsobjekte ihrer Schuldner
hierdurch beraubt das leere Nachſehen hatten. Dazu kam der
Uebelſtand, daß das Publikum bei den Verſteigerungen durch den

Gerichtsvollzieher in den irrigen Glauben verſetzt wurde, als habe
man es mit reeller Waare zu thun, die irgend einem Zahlungsun-
fähigen abgepfändet worden, während ſehr häufig höchſt unreelle
und für ſogenannte Wander Auktionen gefertigte Waaren an den
Mann gebracht wurden. Das Alles haben mehrere Handels kam
mern in Eingaben an den Juſtizminiſter angeführt, um nachzuwei-
ſen, daß durch die Berechtigung der Gerichtsvollzieher in öffent-
lichen Auktionen Waaren zu verſteigern, welche nicht im Wege der
Zwangsvollſtreckung abgepfändet ſind, der Handels und Gewer-
beſtand leide.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht die Beſtimmungen,
betreffend die amtliche Beglaubigung von Abel'ſchen Petro-
leumprobern.

Vor mehreren Jahren erging bekanntlich eine ſcharfe
Anordnung gegen die Zigeuner. Seitdem iſt dieſe Verordnung
zwar beobachtet, aber, wie es ſcheint, nicht mit der gehörigen
Strenge ausgeführt worden, zumal in neueſter Zeit Aus-
ſchreitungen dieſer Bande in verſchiedenen Landestheilen zu be-
klagen waren. Es dürften danach wiederholt geſchärfte Weiſungen
gegen dieſes umherziehende Geſindel ergehen.

Ausland.
Schweiz.

Bisher pflegten jedes Jahr durchſchnittlich 40 000 Stück
Bergamaskerſchafe aus Jtalien zur Sommerung auf die
Bündener Alpen nach der Schweiz zu kommen, leider aber auch
gewöhnlich die Maul und Klauenſeuche mitzubringen. Aus dieſem
Grunde hat Graubünden die Grenze am 8. Juni gegen Italien
geſperrt und am 16. Juni iſt dieſe Maßregel vom Bundesrath
beſtätigt worden. Dadurch kamen nun die an der Grenze mit
ihren Thieren ſchon eingetroffenen Bergamasken in große Ver-
legenheit die Thiere litten ſehr von Hunger und Durſt und von
der großen Hitze. Endlich wurde auf dringendes Anſuchen von
Rom aus für etwa 8000 Schafe, nachdem ſie wohl unterſucht
worden waren, bei Campoſotogna und Caſteſegna die Grenze ge
öffnet, jedoch unter der Bedingung, daß ſofort eine internationale
Conferenz zuſammentrete zur Berathung der Beſtimmungen, unter
denen dieſe Thiere überhaupt in Zukunft nach der Schweiz zuge-
laſſen werden ſollen. Die von der Schweiz geſtellten Bedingungen
ſind: Reviſion des italieniſchen Viehſeuchenpolizeigeſetzes und
Einführung der Geſundheitsſcheine und der Controle wie in
Deutſchland, Frankreich und der Schweiz ſelbſt u. ſ. w. Ueber
das neue Bundesgeſetz, das Maßregeln gegen gemeingefährliche
Epidemieen anordnet und die Jmpfung für obligatoriſch erklärt,
wird die von 75 000 Unterſchriften verlangte Volks abſtimmung
am nächſten Sonntag ſtattfinden. Von beiden Seiten wird aufs
lebhafteſte geworben und getrieben. Jn der Schweiz beſtehen
zur Zeit 88 Klöſter mit einer Geſammtzahl von 546 männ-
lichen und 2020 weiblichen Ordensmitgliedern. Von den Mönchen
ſind 422 Patres, 28 Patres professi und 91 Laienbrüder. Von
den Nonnen ſind 1811 Chorſchweſtern, 135 Laien oder Convent-
ſchweſtern und 85 Novizen. An Vermögen beſitzen dieſe Klöſter
im ganzen 25 Mill. Franken.

Jtalien.
Sehr unangenehme Ergebniſſe werden von den Proben der

Maſchinen des neuen Kreuzerſchiffes der Kriegsmarine Flavio
Gioia berichtet, gebaut von dem Londoner Hauſe Penn. Die
Keſſel ſind nach dem Lokomotiventypus gebaut, ihre Leiſtungen aber
ſind mangelhaft und ſie werden nach Anſicht der Techniker ihren
Dienſt noch ſchlechter thun, wenn volle Kraft angewandt wird.
Welchen niederſchlagenden Eindruck dieſe Kunde grade unter den
jetzigen Zeitverhältniſſen machen muß, läßt ſich daraus ermeſſen,
daß die beiden Rieſenſchiffe Jtalia und Lepanto Maſchinen nach
dem nämlichen Syſtem und von der nämlichen Fabrik haben, des-
gleichen die beiden Kreuzer Americo Vespucci und Savoia.

Orient.
Die Engländer haben es darauf abgeſehen dem Sultan jede

Verbindung mit Jnnerägypten unmöglich zu machen; ſie haben die
Telegraphendrähte durchſchnitten, welche nach Stambul führen, und
machen der türkiſchen Geſandtſchaft, deren Haupt, Derwiſch Paſcha,
bekanntlich ſchon in Konſtantinopel weilt, das Leben ſauer, daß
Kadri Bey die einflußreichfle Perſönlichkeit unter den Zurückgeblie-
benen, dem Sultan die Erklärung zugeſchickt hat, ſeine Stellung in
Alexandrien ſei unhaltbar und er werde gleichfalls nach Konſtanti-
nopel abreiſen, wenn die Pforte ſich nicht offen gegen Arabi Paſcha
erkläre. Allem, was aus Konſtantinopel kommt, wird ſcharf auf die

Erſte Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Finger geſehen. So wollen die Britten dieſer Tage in Alexandrien
einen wichtigen Fang gemacht haben. „H
engliſche Blätter unterm 23. d. M., „kam der „Khedive“, der Poſt
dampfer aus Konſtantinopel, im Hafen an und infolge erhaltener

„Heute Morgen“, ſo berichten

Mittheilungen ward Raghib Bey, der zweite Offizier auf Befehldes Admirals verhaftet. Höchſt wichtige Aktenſtücte wurden an ſeiner

Perſon gefunden, die ſchlußgerecht zeigten, daß er ſeit Monaten
Arabis Vermittler für die Beförderung von Briefen zwiſchen ihm
und dem Palaſt und dem panislamitiſchen Comité in Konſtanti-
nopel geweſen. Raghib wurde ſofort dem Tribunal vorgeführt und
von dem Präſidenten verhört. Nachdem ihm eine gelinde Behand-
lung verſprochen worden, wenn er ein volles Geſtändniß ablege, gab
er eine vollſtändige Liſte der Perſonen, mit denen Arabi in Verbin-
dung ſtand. Jn dieſer Liſte ſind die Namen mehrerer einflußreichen
Perſönlichkeiten im Hildiz Kiosk, darunter die Scheichs“ Zaffar und
Eſſad, die Hauptagenten des Sultans für die Anfachung einer reli-
giöſen Agitation in arabiſchen Ländern, mit inbegriffen. Raghib
gab auch eine Liſte von Arabis Bundesgenoſſen in Aegypten und es
werden viele überraſchende und äußerſt wichtige Enthüllungen er-
wartet. An ſeiner Perſon wurde ein Brief an Arabi gefunden,
deſſen Träger er aus Konſtantinopel war. Derſelbe iſt in kürkiſcher
Chiffreſchrift geſchrieben und ſein Jnhalt bis jetzt noch unentziffert.
Er hatte auch verſchiedene Zeugniſſe von Arabi für mehrere von
ihm geleiſtete wichtige Dienſte bei ſich.“ Einen ſonderbaren Vor-
ſchlag zur Löſung der ägyptiſchen Frage hat Katkow, zur Zeit der
einflußreichſte Mann in Rußland, in ſeinem Moskauer Organ nieder-
gelegt. Er erinnert ſich der Zeiten, als England ſeinen Einſpruch
gegen die Beſetzung Konſtantinopels durch die Ruſſen damit be
gründete, daß ein britiſches Jntereſſe erſten Ranges es verbiete, den
Bosporus in ruſſiſche Hände kommen zu laſſen, da derſelbe einen
Weg nach Jndien darſtelle. Katkow klammert ſich an dieſen Aus-
druck und meint nun, es ſei am einfachſten, wenn Rußland den
Briten den Suezcanal, dagegen England den Ruſſen Konſtantinopel
überlaſſe. Jn der That höchſt einfach! Schade nur, daß England
wegen ſchwerwiegender HandelsJntereſſen am Schwarzen Meer den
Bosporus nicht miſſen will und daß Katkow und Gladſtone nicht
allein auf der Welt ſind.

Lokales.
Halle, den 27. Juli.

Wie wir erfahren, ſind Seitens der hieſigen Univerſität die
Herren Rector magnificus Profeſſor Dr. Keil und Geheimrath
Profeſſor Dr. Olshauſen zu der anfangs Auguſt d. J. ſtatt
findenden 300 jährigen Jubelfeier der Univerſität Würzburg
als Vertreter beſtimmt worden und werden dieſelben in einigen
Tagen nach dort abreiſen.

Bei der kürzlich hier ſtattgefundenen Prüfung bezüglich
der Qualification als Heilgehülfe beſtanden dieſelbe die
Barbier- Herren Buſchbeck, Kyritz und Richter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
B. Eiſenach, 24. Juli. Am geſtrigen Nachmittag 4 Uhr

traf ein kalter Blitzſtrahl eine auf dem Felde zu Volterode bei
Kreutzburg weidende Schafheerde von 200 Stück. 171 ſind er-
ſchlagen worden darunter die 40 Stück, die dem armen Ge-
meindeſchäfer gehörten. Dieſer ſowie ſein Hund und 29
Schafe waren betäubt und eine Zeit lang gelähmt.

Suhl, 25. Juli. Die Italiener und Südtiroler unter
den Bahnarbeitern ſind etwas heißblütiger Natur, ſtreitſüchtig und
kampfluſtig. Auch Karte ſpielen ſie gern und zwar ziemlich hoch.
Das Geld ſpielt bei ihnen keine Rolle, es muß öfters fort bis auf
den letzten Pfennig. Wie beim Karten, ſo auch beim Kegelſpiel.
Geſtern ſaßen in Zella 2, bis zur Stunde gute Freunde und
Schlafkameraden bei einer Partie Sechsundſechzig. Es ging um
5, 10 und 15 Einer hatte gar bald fein Geld verloren. Vom
Zanke kommt es zum heftigen Streite und endlich zu Thätlichkei
ten. Der Verlierende zog ſein Meſſer und wollte dem Gewinnen-
den damit an die Kehle. Dieſer aber, Namens Buſetti aus Süd-
Tirol entwand ihm das Meſſer und ſtieß es ſeinem Gegner mit
voller Wucht in den Leib und riß ihn förmlich auf, ſo daß die Ein
geweide heraushingen. Der Tod trat alsbald ein. Der Thäter
verſchwand im Walde, ſtellte ſich aber Abends ſelbſt der Behörde.

Jn letzter Zeit ſind von Coswiger Fiſchern vielfach in der
Elbe Lachſe, ſowie auch ein Stör gefangen worden. Unter den
Lachſen ſcheint aber eine große Sterblichkeit zu herrſchen, denn
faſt täglich werden große, ſtarke Lachſe todt im Strome treibend
geſehen und auch von den Dampfern ans Land geworfen.

4. deutſcher Lehrertag.
S Kaſſel, 25. Juli. Auf dem Eiſengarthen'ſchen Felſen-

keller fand geſtern Abend 8 Uhr die Vorverſammlung des deutſchen
Lehrertages ſtatt, zu welcher faſt alle eingetroffenen Theilnehmer
ſich eingefunden hatten. Nach der Begrüßung durch den Lehrer a. D.
Liebermann-Kaſſel wurde die vorläufige Feſtſtellung der Tagesord-
nung vorgenommen. Es ſind folgende Thematas ausgewählt
1. Ueber Schulſparkafſen, Ref. Lehrer Fricke- Hamburg und P. Senkel:

Aus Köſen.
Wer nicht gerade darauf brennt, die perſönliche Bekannt-

ſchaft der Gotthardtbahn zu machen, der braucht ſich wirklich nicht
in Unkoſten zu ſtürzen, um das, von allen ſingſangluſtigen Mäd-
chenkehlen geprieſene Land kennen zu lernen, „wo die Citronen
blühen“. Dies und noch viel mehr kann man viel näher in Köſen
haben. Der Kunſtgärtner Herr Köhler daſelbſt hat Citronen und
Apfelſinen nicht bloß zur Blüthe, ſondern auch zur Reife gebracht.
Vielleicht der erſte und höchſte Triumph der Warmhausculturen.
Uebrigens ſind hier die Bäume ebenſo grün und der Himmel
ebenſo blau, wie im vielbeſuchten Lande der Scorpionen, Lazza-
ronisBanditeros und ähnlichen Ungeziefers, und daß die Gebirge
denen Jtaliens nicht über ſind, erleichtert ja nur den Genuß
ſtrapaziöſer Bergklettereien. Darum! willſt du in die Ferne
ſchweifen, ſie das Schöne liegt ſo nah. Praktiſch, wie der deutſche
Sommerpilger durchſchnittlich iſt, ſo ſcheint man dies ſchöne
Sprichwort auch endlich vollkommen beherzigt zu haben.

Die thüringer Badeorte ſind ſtark beſucht und Köſen augen-
blicklich vollbeſetzt, daß man von ausverkauften Häuſern ſprechen
kann. Die gegenwärtige Vollmondszeit der Saiſon wird bis in die
erſte Auguſthälfte ſich erſtrecken. Unter den Kurgäſten befinden
ſich Angehörige Rußlands, Hollands, von Süd und Nordamerika,
nnd ſelbſt das himmliſche Reich, China, hat ſich durch einen ſeiner
Staatsbürger hier vertreten laſſen. Man wird alſo wohl nicht
ſagen können, daß die Kurgäſte in Köſen nicht weit her ſeien.

Augenblicklich werden 530 Parteien mit 1600 Badegäſten
zur amtlichen Einzeignung gekommen ſein. Zwar finden ſich auch
unter ihnen ernſtliche Leidende, indeſſen begegnet man doch keines
wegs vorwiegend ſo viel humpelnden, keuchenden und ſchleichenden
Geſtalten, wie in den ſog. Großbadeorten, deren Quellen in gar
vielen Fällen auch nicht mehr leiſten, wie die hieſigen Waſſer,
denn ſchließlich wird überall mit Waſſer gekocht. Gleich wichtig
wie die Waſſer iſt doch die Luft, und wenn auch Niemand von der
Luft allein leben kann, ſo ſind Viele daran ſchon geſtorben. Auf
ſeine Luft und Lage aber kann ſich Köſen gründlich was zu Gute
thun, denn noch niemals wagten ſich Epidemieen, anders als
ſporadiſch, in das Weichbild hinein. Einen wichtigen Zuwachs

an Kurmitteln hat das wald und parkumſäumte „Wilhelmsbad“
gebracht durch den Anbau von 12 zweckmäßigen Badezimmern
jetzt 24) und vor Allem durch die Einrichtung einer Anſtalt, wo
mittelſt Dampfapparates reine Soole, Kiefernädel- und andere
mediciniſch empfohlene Präparate zerſtäubt und inhalirt werden
können. Ein Heilverfahren, das vielfach und mit den glänzendſten
Erfolgen benutzt wird.

Jdylliſche Plätze in anſchließenden ParkAnlagen und Buchen
waldungen ermöglichen ein Stillleben, während dem Bedürfniß
nach „Amüſements“ durch Concerte, Waſſer Berg und Buſch
parthieen und durch die offiziellen Réunions in befriedigendſtem
Umfange genügt wird.

Kurz, es iſt Jedem Gelegenheit geboten, nicht bloß eine Kur
zu machen, ſondern auch die Kour ſich machen zu laſſen, und zwar

gleich nützlich, wie angenehm. M.
Die letzten Ausgrabungen iu Hiſſarlik.

Einem Briefe der Frau Profeſſor Schliemann, welcher
in griechiſcher Sprache in der atheniſchen Zeitung „Heſtia“ abge
druckt wurde, ſind folgende beſonders intereſſante Stellen über die
letzten Ausgrabungen in Hiſſarlik zu entnehmen Bei der Stadt,
welche wir für Troja halten, befinden ſich etwa 6 m oberhalb
zwei Gebäude, welche nach der Meinung unſerer zwei Baumeiſter
Dörpfeld und Of ler Tempel darſtellen. Das Ausſehen der
beiden Gebäude iſt ſo verſchieden, daß ſie keinem der alten Tempel
gleichen, außer dem Tempel der Hera in Olympia, der nach der
Meinung des Pauſanias um 1100 vor Chriſto erbaut iſt. Der
erſte dieſer beiden Tempel hat 30 m Länge und 13 m Breite,
und die Wände haben eine Stärke von 1,40 m. Der andere
Tempel dagegen hat 20 m Länge, 7 m Breite, und die Wände
betragen 1,20 m. Abgeſehen davon, daß der Bau der Wände bei
beiden Tempeln verſchieden iſt, hat der erſtere keinerlei Fugen von
Thon, der zweite dagegen hat große Fugen, deren Thon ein wenig
gebrannt iſt. Hieraus kann man ſchließen, daß die beiden Tempel
zu verſchiedenen Zeiten gebaut ſein müſſen und daß der erſte
Tempel älter iſt, als der zweite. Wie ich oben erwähnt habe, be-
trägt die Breite des erſten Tempels 13 mm und die Länge 30.

Es iſt ſchwer zu glauben, daß das Dach doch ſolid ſein konnte ohue
jegliche Stützen, die hier nicht zu finden ſind. Stützen finden wir
in der ganzen Jlias des Homer nicht erwähnt, nur in der Odyſſee
finden wir ſolcher aus Holz Erwähnung gethan. Geſetzt nun, daß
in dem erſten Tempel hölzerne Stützen geweſen wären, ſo könnten
dieſe nicht auf einem Boden von Thon ſtehen, ſondern man müßte
ſteinerne Grundlage hierfür haben, die aber hier nicht zu finden
iſt. Sehr intereſſant iſt auch die innere Einrichtung dieſer Tempel.
Beide haben im Südweſten einen Vorhof, welcher im erſten
Tempel 13 m Länge und 10 m Breite umfaßt und von
dem Heiligthume letzteres iſt 17 m lang und 10 mm breit
durch zwei hochragende Wände getrennt iſt, welche den majeſtä-
tiſchen Eingang bilden. Jn der Mitte des Heiligthums befindet
ſich eine kreisförmige Schicht von Thon von 4m im Durchmeſſer
und 0,60 m Dicke, worauf vielleicht ein Sitzbild aufgeſtellt war.
Nahe bei den beiden Tempeln im Nordoſten befindet ſich ein dritter
Tempel, welcher in Bezug auf ſeine Bauart den beiden andern
gleicht, weil auch er einen Vorhof hat und, wie es ſcheint, auch
mit einem Säulengange wie die beiden andern Tempel umgeben
war. Unſere beiden wohlunterrichteten Baumeiſter meinen, daß
dieſe drei Gebäude Tempel ſeien, mein Mann aber glaubt, da ſie
viel Aehnlichkeit mit den in Homers Jlias VI. 316 beſchriebenen
Häuſern haben, daß ſie auch wirklich nur Häuſer wären, die auf
Paris Befehl von den beſten Baumeiſtern der Troas erbaut wur
den. Jn dieſer abgebrannten Stadt ſehen wir Pergamos mit ſeinen
prächtigen Gebäuden, welches nach der Beſchreibung Homers mit
dem heiligen Jlias gleichbedeutend iſt. Es ſteht ſomit feſt, daß die
wahre Troas Homers bei Hiſſarlik gelegen ſei, wie mein Mann
vor einigen Jahren behauptete. Durch Vermittlung der kaiſerlich
deutſchen Geſandtſchaft bei der Hohen Pforte in Konſtantinopel
haben wir auch die Erlaubniß erhalten, in Bunarbaſi Ausgra-
bungen zu machen, von dem einige Archäologen glauben, daß dort
das Homerſche Jlios gelegen ſei. Dieſes iſt drei Stunden von
dem Hellespont entfernt. Wir fanden hier Wirbel und griechiſche
Gefäße wie in Hiſſarlik. Wir glauben, daß hier die Stadt Gergi
gelegen ſei, welche einſtmals 2000 Einwohner gehabt haben ſoll.
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Hohenwalde; 2. über die Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer,
Ref. Reallehrer Wilke-Schwerin; 3. über den Arbeitsunterricht in
der Volksſchule, Ref. Hauptlehrer Töpler I- Breslau und 4. über
die politiſche und bürgerliche Stellung der Volksſchullehrer, Ref.
Plünjer-Altona. Zum Präſidium für die Sitzungen werden vorge-
ſchlagen: Tierſch-Berlin, Liebermann Kaſſel und Koppenſtetter
Geiſefeld in Baiern.

Heute Vormittag erſte Sitzung; dieſelbe begann mit Abſingung
eines zu dieſem Zwecke verfaßten Choralgeſanges. Die Wahl des
Präſidiums wurde von der Verſammlung acceptirt und nach der
Mittheilung, daß 81 Delegirte und circa 400 Gäſte eingetroffen er-
Pat der Herr Regierungs und Schulrath Dr. Falckenheiner als

ertreter der königlichen Regierung das Wort. Er erinnert in
ſeiner von warmer Begeiſterung getragenen Rede zunächſt an die
allgemeine deutſche Lehrer-Verſammlung, welche im Jahre 1868 hier
ſtaktfand. Die Dürftigkeit des damaligen Locales, ſei ſie nicht ge-
wiſſermaſſen ein äußerer Ausdruck der damaligen unfertigen natio-
nalen Zuſtände geweſen Die Volksſchule habe ſeit dem eine Er-
weiterung erfahren Vieles ſei geſchehen und noch Vieles bleibt zu
thun übrig. Nach Aufzählung der äußeren Fortſchritte giebt Red-
ner der Meinung Ausdruck, daß der Geiſt, der in deutſcher Volks-
ſchule walten ſoll, viel wichtiger ſei und wenn der deutſche Lehrer-
tag ſeine Aufgabe begreife, ſo könne er recht ſegensreich wirken und
an dieſem innern Ausbau mithelfen. Der rechte Gottesglaube ver-
liere auch den Glauben an die Menſchheit nicht, und dieſer Ge
danke müſſe den treuen Lehrer von falſchem Peſſimismus bewahren.
Das rechte Loſungswort des Lehrers ſei: „Hoffe nicht zu viel, aber
fürchte auch nichts.“

Jn derſelben warmen Theilnahme entbietet alsdann Herr Ober-
bürgermeiſter Weiſe im Namen der Reſidenzſtadt Kaſſel der Lehrer-
ſchaft ſeinen Gruß mit der Verſicherung, daß die Stadt, die er zu
vertreten die Ehre habe, den Verhandlungen des Lehrertages das
lebhafteſte Jntereſſe entgegenbringe. Auch Herr LiebermannKaſſel
begrüßt namens der heſſiſchen Lehrerſchaft die Verſammlung mit
warmen Worten und es erhält hierauf Herr Lehrer Plünjer-Altona
das Wort zu ſeinem Vortrage über „die politiſche und bürgerliche
Stellung der Volksſchullehrer.“

Vermiſchtes.
Zur Tisza-Eszlarer Affaire ſchreibt neuerdings

der „Függetlenſeg“ über das endliche Geſtändniß des meiſt-
gravirten Schächters Schwarz: Anfänglich leugnete der
Schächter Alles. Trotz ſeiner Widerſprüche blieb er bei der Be-
hauptung, daß er mit Eſther Solymoſi nichts zu thun habe daß
er nichts von ihr wiſſe. Umſonſt verſuchte der Unterſuchungs
richter Bary ihn vom Leugnen abzubringen; umſonſt machte er
ihn aufmerkſam auf ſeinen eigenen Widerſpruch, in welchen er in
Bezug auf Ort Zeit und Umſtände mit den übrigen Zeugen ge-
rieht. Zum erſten Male wurde er erſchüttert und bewegt, als der
Angeſchuldigte, welcher Eſther's Leiche vergraben hatte, behauptete,
daß er die Leiche von ihm erhalten habe. Als er mit Letzterem
konfrontirt wurde da überzog tödtliche Bläſſe ſein Geſicht und
ſeine Kniee zitterten. Der Komplice ſagte ihm ins Geſicht daß
er des Mordes ſchuldig ſein müſſe, da er die Leiche von ihm er
halten habe; er habe auch ihn in den Verdacht des Mordes ge
bracht. Dieſer niederſchmetternden Ausſage gegenüber verſagte
dem Mörder die Stimme, ſein ganzer Körper zeigte eine heftige
Erſchütterung. „Jetzt werden Sie doch nicht mehr leugnen“,
ſagte da der Unterſuchungsrichter „daß Sie der Mörder ſind?
Dieſer Mann hat gegen Sie ausgeſagt. Leugnen Sie noch?“
Und er leugnete nicht mehr. Dieſe Epiſode war der Wendepunkt
der Kriminalunterſuchung. Die Furcht als Mitſchuldiger an
dem Verbrechen zu erſcheinen, hatte den Mann, der die Leiche ver
borgen hatte, dazu gebracht, in dieſer detaillirten und erſchöpfen-
den Weiſe auszuſagen, und das gleiche Motiv wirkte auch auf die
Flößer beſtimmend ein. Von da an entwickelte ſich der Knäuel
mehr und mehr; die belaſtenden Ausſagen drängten einander, bis
es endlich möglich war zu konſtatiren daß der Mord in der
Synagoge zu rituellem Zweck vollzogen worden ſei.“ Zufolge
des Ergebniſſes der Vernehmung und der Konfrontation mit den
Flößern wurden noch zwei Juden in Gewahrſam genommen. Der
eine heißt Martin Groß mit dem Spitznamen „Hundsepeitſche“,
der andere Jgnaz Klein, mit dem Spitznamen „Lotolo“. Sie ſind
Mitſchuldige an dem Verbrechen der Jrreführung des Gerichtes
vermittelſt der falſchen Leiche. Außerdem haftet auch auf ihnen
die weitere Beſchuldigung, daß ſie nach Ausſage der Flößer
dieſen die Kleider Eſthers übergeben haben, um die falſche Leiche
in dieſelben zu ſtecken. Von den Flößern, welche noch in Unter-
ſuchungshaft behalten wurden, ſind zwei Juden, Hertsko und
Matej, und einer ein Ruthene. Das Unterſuchungsgericht hat
übrigens ſämmtliche Eszlarer Juden verhört; vier wurden zurück-
behalten von denen zwei Abends wieder freigelaſſen wurden.
Darauf reduzirt ſich das ſenſationelle Budapeſter Telegramm der
„Wr. Allg. Ztg.“, daß ſämmtliche Juden in TiszaEszlar einge-
fangen worden ſind. Die Vernehmung der Juden führte zur
Verhaftung von acht Perſonen und zu der Feſtſtellung daß die
Leiche wirklich in Schwarz' Zimmer vergraben war, dort ausge-
graben, durch jüdiſche Fuhrleute aus Eszlar nach TiszaVLök ge
führt und daſelbſt in die Theiß verſenkt wurde.

Ein kluger Zeuge.] Richter: Mein Freund, der Ge-
richtshof verlangt von Jhnen zu wiſſen, was ſich zwiſchen Jhnen
und dem Verklagten zugetragen, ohne daß Sie auf die Konver-
ſation Rückſicht nehmen. Es iſt nicht nothwendig, daß Sie fort
während „ſagte er“, „hat er geſagt“, „ſagte ich“, „hatt' ich ge
ſagt“ u. ſ. w. in Anwendung bringen. Alſo fahren Sie jetzt fort.
Zeuge: Alſo, Herr Richter, ich ſagte, daß ich die Sau nicht haben
wollte. Richter: Weiter, was war ſeine Antwort? Zeuge: Er
ſagte, daß er die Sau für mich aufgehoben hätte und daß er
Richter: Nein, nein, ſo kann er nicht geſagt haben. Er hat ſtets
in der erſten Perſon geſprochen. Zeuge: Nein, Herr Richter, ich
war die erſte Perſon, die geſprochen hat. Richter: Sie verſtehen
mich wieder nicht. Bringen Sie die dritte Perſon nicht in ihrer
Rede vor wiederholen Sie dieſelben Worte, die er geſprochen.
Zeuge: Herr Richter, ich verſichere Sie, es war gar keine dritte
Perſon zugegen, blos ich und er. Richter Jch ſehe ſchon, ich muß
Jhnen das noch deutlicher erklären. Der Angeklagte hat nicht ge
ſagt: „er hätte das Schwein für Sie aufgehoben“, ſondern er
muß geſagt haben: „IJch habe das Schwein aufgehoben.“ Ver-
ſtehen Sie mich jetzt? Zeuge: Ganz wohl, Herr Richter, aber ich
gebe Jhnen mein Ehrenwort von Jhnen war gar keine Rede
nicht mit einer Silbe was hätten denn Sie dabei zu thun ge
habt und wenn von Jhnen geſpr chen worden wäre, müßte ich's
doch gehört haben.

Eine für Hundebeſitzer beachtenswerthe Ent-
ſcheidung] iſt kürzlich vom Amtsgericht I. in Berlin gefällt
worden. Jn einem dortigen Garten Reſtaurant verunreinigte der
Hund eines im Lokal anweſenden Gaſtes das Kleid einer mit ihrem
Ehemann ebenfalls anweſenden Dame. Der Ehemann forderte
den Gaſt auf, den durch den Hund angerichteten Schaden durch
Bezahlung einer geringen Summe, die nur für einen Theil des
beſchädigten Kleides gefordert wurde, zu erſetzen. Deſſen weigerte
ſich der Gaſt und mußte ſich nun gefallen laſſen, nach der Polizei
wache zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien mitzugehen. Dort legi-
timirte ſich derſelbe als ein berliner Gerichtsaſſeſſor. Jn dem
gegen den letzteren angeſtrengten Prozeſſe verlangte nun der für
ſeine Ehefrau als Kläger aufgetretene Gatte nicht mehr Schaden-
erſatz für den beſchädigten Theil des Kleides, ſondern Bezahlung
für das ganze Kleid. Der Verklagte, welcher ſeine ganzen juriſti
ſchen Kenntniſſe ins Treffen führte, um von der Erſatzpflichtig-
keit ſich freizumachen, iſt nach dem Antrage des Klägers zum voll
ſtändigen Erſatz des Schadens in Höhe von 96 Mark unter Auf
erlegung der Koſten verurtheilt worden. Möge dieſer Fall allen
denen zur Warnung dienen, die ihre Vierfüßler gern in die
Se e mitführen und dort dieſelben ohne Aufſicht umherlaufen
aſſen.

Eingeg angene Neuigkeiten.
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von Treitſchke.

Funfzigſter Band. Erſtes Heft. Ausgegeben den 29. Juli
1882. Man abonnirt halbjährlich für 9 4 bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Bettino Ricaſoli. (Otto Speyer.) „Parſifal“ und
„Parzival“. (G. Bötticher.) Die Schweiz und Belgien ihrer
militäriſch- politiſchen Bedeutung nach, bei einem deutſch franzöſi
ſchen Kriege. Gottfried Keller. (Julian Schmidt.) Das Bom-
bardement von Alexandrien und ſeine Folgen. Politiſche Corre-
ſpondenz.) (77.) Notizen. (Zur neueren ethiſchen Litteratur.)
(W. Hollenberg.)

Auf der Höhe. Jnternationale Revue herausgegeben von Leopold
v. Sache r-Maſoch. 4. Band. 1. Heft. Dieſelbe erſcheint am 1.
jeden Monats. Das Abonnement beträgt für 1. Quartal 6
Leipzig. E. L. Morgenſtern.

(Das Juliheft der internationalen Revue „Auf der Höhe“ iſt
ein wahres Muſterheft und macht Deutſchland Ehre, indem es
durch den ſeltenen Verein von eminenten Beiträgen und berühm-
ten Namen der verſchiedenſten Nationen ſogar die „Revue des
deux Mondes“ in Schatten ſtellt.)

Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. II. Heft.
5. Heft des 2. Bandes. Dieſe Zeitſchrift erſcheint in monatlichen
reich illuſtrirten Heften von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vier-
teljährlich 3 C. Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

(Bereits bei dem Jnslebentreten der Zeitſchrift haben wir mit
wahrer Freude das Beſtreben bemerkt, zwiſchen den Revuen ſtreng-
ſter Richtung und dem leichten Ton der mehr eree unter
haltungsblätter einen Mittelweg innezuhalten. Daß die Redaktion
mit dieſem Prinzip das Richtige getroffen, beweiſt der in Deutſch
land wohl einzig daſtehende Erfolg und die Anerkennung, welche
das Blatt von Monat zu Monat mehr findet.)

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amtlichen
Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze, mini-
ſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmlichen deutſchen
Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Achtzehnter Jahrgang.
Nr. 4. Hierzu eine Beilage: Zweite und letzte Lieferung des
Verzeichniſſes von gleich- oder ähnlich lautenden Poſtorten des
deutſchen Reiches und OeſterreichUngarn. Jährlich erſcheinen 6
Nummern mit 6--10 Beilagen. Preis ganzjährlich incl. Beila-

3 NeuSchönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des Heraus-
gebers.

Verhandlungen des Kongreſſes für Handfertigkeitsunterricht
und Hausfleiß am 3. Juni 1882 in Leipzig. Nebſt einem Be
richj über die damit verbundene Ausſtellung von Schulwerkſtatts-
arbeiten. Für die Redaktion verantwortlich: Dr. W. Götze,
Schriftführer des Lokalkomites. Gera. Verlag von Jhßleib u.
Rietzſchel (A. Reiſewitz u. W. Fürſt).

(Da den Beſtrebungen des Handfertigkeits-Unterrichtes in den
weiteſten Kreiſen ein lebhaftes Jntereſſe entgegen gebracht wird
und die „Verhandlungen“ ein getreues Bild dieſer Art des Unter
richtes und der Jugend- Erziehung gewähren, ſo iſt die vorliegende
Schrift Allen zu empfehlen, zumal dieſelbe zu dem billigen Preiſe
von 1,20 Mark zu beziehen iſt.)

Gegen den Exekutor. Reden des Reichskanzlers Fürſten von Bis-
marck gehalten bei der Berathung der Tabaksmonopol- Vorlage in
den Reichstags Sitzungen am 12. und 14. Juni 1882 zu Berlin.
Berlin, Verlag von Friedrich Luckhardt.

Magdeburger Börſe, d. 26. Juli.

Amſterdam 8 Tage 168,706do. 2 Monat SParis 8 Tage. S 81,25 BHondon 8 Tage. S 29,44Bdo. 3 MonatReichs Anleihe 4 102,10BConſolidirte Staats Anleihe 4 101,860Bdo. do. 41e h Stadt Obligationen 4 191,10BReuſtadt- e r Stadt Obligationen 41 101,90 GBuckauer Stadt Anleihe 415 101,00 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 SMatzdebnrzNalbeeſtädter Stamm aritats Acttien F: S

O. O.do. Prioritäts- Obligationen 4 109,006do. do. I. Emiſſ. udo. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. 4 192,509 BMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41 104,80 G

o. do. B. 4 1601,40BMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 84,59 Gdo. Prioritäts- Obligationen 412Hamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 100,75 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
v. St. à 300 M. vollge zahlt 23 355,006

do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 150 383 17306Gdo. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 4 Einzahlung

do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

R. volgezahtt 33 28do. Waſſer à ten p. St. à v m. z
mit 20 Einzahlung 8 100do. WaſſerAſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St. la
à 300 M. mit 20 o Einzahlung 16 27

Div. in 43
1880 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 119,10 GActien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 141,25 BMagdeburger Bade und Waſchanſtèlt 4 4 41 106,900 G
do. Bankverein-Antheile 4 3 4 46,75 B
do. rivatbank-Actieu 4 54/5 51/9do. au und Creditbank-Actien 4 123 31/3 78,00 B

Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 31/3
do. do. Stamm-pPriorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17

Dampffſchifff.“Actien 4 15 10 150,00 6G
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 86,30Magdeburger rn a rkre e 4 7 7 132,50 GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 223,00

Magdeburger Theater-Actien 31 312 83,50BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10 95,00 G
Deſſauer Gas- Actien 4 13 13 167,50BEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ.- Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 27. Juli 1882.

Heute hatten nur wenig Geſchäft, da Jnhaber bei dem eingetrete
nen ungünſtigen Erntewetter höhere Forderungen ſtellten.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225—-234 feinſter
237 mittlere Waare 210--222 geringere 192--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 168-—-171
w La 4 Säcke à 75.Kilo brutto iſt in neuer Waare noch nicht

gehandelt.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105 ruſſiſcher

unter Notiz.
Vietoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 243--249
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225-—228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.
Kümmel p. 50 Kilo netto 24

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juli.

Hoher Luftdruck von über 770 mm mit aufklärendem Wetter
hat ſich raſch über die Weſtküſte der britiſchen Inſeln und Frank
reich ausgebreitet, während über dem nördlichen Deutſchland ein
Gebiet mit relativ niedrigem Luftdrucke und trübem, ſtellenweiſe
regneriſchem Wetter ſich gebildet hat. Dem entſprechend wehen an
der Küſte nordweſtliche, im Süden ſüdweſtliche, meiſt ſchwache Winde.
Nur im ſüdweſtlichen Deutſchland herrſcht ſtarke Luftbewegung,
Karlsruhe meldet ſogar Südweſtſturm. Ueber der Weſthälfte des
nördlichen Deutſchlands fanden geſtern Gewitter ſtatt, die ſich wahr
ſcheinlich weſtoſtwärts fortgepflanzt haben.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg Hamburg 16,
Memel 19, Paris 14, Karlsruhe 15, München 16, Leipzig

20, Berlin 18.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Graudenz 11 Kilometer von der Stadt Graudenz und 3

Kilometer von der Bahnſtation Nitzwalde belegene Domaine Engelsburg
mit einem Geſammtareal von 655,161 ha, darunter 51,213 ha Wieſen,
ſoll am

Mittwoch den 16. Auguſt dieſ. Jahres Vormitt. 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer auf 18 Jahre von Johannis 1883 bis dahin 1901
öffentlich und meiſtbietend vor dem Königlichen Regierungsrath Bauckhage
verpachtet werden.

Das PachtgelderMinimum iſt auf 19,200 Mark feſtgeſetzt.
Die Pachtluſtigen haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre land

wirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und un-
beſchwerten Vermögens von 125,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung
glaubhaft auszuweiſen, auch ihre Veranlagung zur Einkommenſteuer vorzulegen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pachtluſtigen nach vorangeganzener

„S

bis Abends 7 Uhr verlegt.

leiſten.

von KrosiglxL.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Garniſon hat die auf den 25., 26. und 28. d. Mts. feſt

geſetzten GefechtsSchießübungen in dem Burgliebenauer Holze auf Sonnabend Vermögen des Bäckermeiſters Carl
und Montag, den 29. und 31. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr bis Abends Reiche zu Dölau iſt zur Abnahme
7 Uhr, auf Donnerstag den 3. Auguſt er. von früh 6 Ühr bis Abends 7 Uhr der Schlußrechnung des Verwalters
und auf Freitag und Montag den 4. und 7. Auguſt er. von Nachmittags 3 Uhr Termin auf den

Das Betreten des Burgliebenauer Holzes iſt an dieſen Tagen verboten und vo
iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt Folge zu Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 24. Juli 1882.
Der Königliche ar drath des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

5. Auguſt 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt

Halle a/S., d. 22. Juni 1882.
Große,

Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Auction.
Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Oberamtmann Nerger geſtattet.

Bei dieſem liegen die Pachtbedingungen zur Einſicht aus, welche auch von
uns gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Marienwerder,
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten
Bauckhagoe.

den 18. Juli 1882.

Bekanntmachung.
Erde und Bauſchutt kann von jetzt ab bis auf Weiteres neben der Ber

linerſtraße in der Nähe des Walzwerkes an den durch Tafeln bezeichneten Stel
len wieder abgeladen werden.

Die Geſchirrführer haben den Anordnungen der dortigen Bau Aufſichts-
Beamten bezüglich der ſpeziellen Abladeſtellen unweigerlich Folge zu leiſten.

Halle a/S., d. 22. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Für ein Materialwaarengeſchäft in

Erfurt wird zum ſofortigen Antritt
ein jung. Commis geſucht. Gut em
pfohlene Bewerber wollen ſich wenden an

Haasenstein Vogler,
Erfurt sub L. G. 910.

Eine erfahrene, gepr. Erzieherin
m. langjähr. guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zum I. Oktober ein neues Enga-
gement. Adr. unter R. 67. beförd. d.
Exped. d. Ztg. Zuſchr. v. Agent.
verbeten.

J Vin Kestaurant,
ſehr flott, in der Hauptſtraße der
Stadt Wurzen, mit welchem Deſtil
lation verbunden iſt, ſoll verände-
rungshalber pachtweiſe ſofort cedirt
werden. Erforderlich 4500--6000

Näh. bei Julius Jänichen,
Wurzen.

Ein d mit Garten
Reſtaurant, Billard, Logir
Zimmern, vielem Ausſpann,
iſt mit vollſtändigem Jnventar für

8500 mit 1500--2000
Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Schönebeck a E.

I O. Kriege.
E. Bäckerei in gut. Lage z. verpach

ten. Anfr. sub 909 an Haasen-
stein Vogler, Erfurt.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer großen Stadt Anhalts mit

Gymnaſium ſoll weg. Annahme eines
geerbt. Geſchäfts ein renomm. Gaſthof
mit alter Kundſchaft mit 6000 unt.
d. Brandkaſſe u. Verſicherung mit voll.
Inventar ſofort verkauft u. übergeben
werden. Jährl. Bierumſatz 5 bis 600
Tonnen. Auf portofr. Anfragen ertheilt
Näheres
W. Reiske, Agent, Zerbſt.

Ein junger Kaufmaun, gelernter
Materialiſt, welcher ſpäter in einem
Droguen, Farbe u. Materialwaaren-
Geſchäft als Commis thätig war, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per ſofort
oder ſpäter anderweitig Stellung als
Comptoiriſt oder Verkäufer gleich-
viel welcher Branche. Gefl. Offerten
vermittelt die Exped. d. Bl. sub C. S.
No. 1525.

Sonnabend d. 29. d. M. Vor
mitt. 11 Uhr verſteigere ich im Gaſt
hofe zum goldenen Hirſch hier,
Leipzigerſtraße, zwangsweiſe dorthin
geſchaffte Gegenſtände, als:

1 offenen doppelſitzigen Jagdwagen mit Patentachſen u. Pa-

tentfedern und 1 Sopha mit
braunem Plüſchbezug,

gegen ſofortige baare Bezahlung.
Müller, Gerichts-Vollzieher.

er Verwalter
geſucht zum 1. October a. c. Jm Rü
benbau erfahrene Bewerber wollen Ab
ſchrift ihrer Zeugniſſe, ſowie Nachricht
über Qualifikation und Anſprüche ein
ſenden an die Domaine Wanders
leben. Erfurt.

2 ſtarke Percherons, 8 u. 9 J.
alt, ſehr kräftig, ſind billig zuverkaufen,
G. Bier, Deſſau, Bismarchſtr. A.
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ötze, 9u Zweite Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
wied Halle, Freitag den 28. Juli 1882.nter- e Bee dz end e HLÄLilL iicet!Hvvwavwese.oyrwhcuakSzktrr,owötçö Brwrarccloo o. voowhhahyeeeilufe.e rlolao:lsslsss o
rohe Telegraphiſche Depeſche. zu nehmen. Mit Thränen in den Augen und zitternder Stimme Geſchenken. Außerdem hatten die EinjährigFreiwilligen Schieß
Bis- in Timeg. bat Meiling ſeine Frau, ſich während ſeiner Strafzeit der Er prämien c. unter ſich zur Vertheilung gebracht. Die MannLondon, 26. Juli. (B. T.) Ein TimesKorreſpondent )eilung gebrage in (det: z ſche ziehung ihrer beiden Kinder zu widmen und von dem ihr zuſtehen ſchaften wurden auf Koſten des Regiments im „Waldkater“ auft meldet: Er ſei beſchämt, telegraphiren zu müſſen, daß engliſche n e r gerlin. Soldaten, welche zum Schutze des Khedive den Palaſt in Ram den Rechte, ſich nach ſeiner Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe von das Feſtlichſte mit Kaffee und Kuchen, Bier und belegten Butter-

leh beſehten, denſelben plünderten, Koffer c. aufbrechend. Die ihm ſcheiden zu laſſen, keinen Gebrauch zu machen, ein Wunſch, broden bewirthet. Die Herren Officiere mit ihren Damen, ſowie
Engländer befeſtigten geſtern die Waſſerwerk Poſition ungeheuer den die bedauernswerthe Frau zu erfüllen zuſagte. ein zahlreiches Publikum, unter dem ſich auch Mitglieder des
mit ſchweren Geſchützen. Allein auch Arabi verſchanzt und ver- Nach deu Hiobspoſten aus Mittel und Nieder hier vor Kurzem gegründeten Vereins ehemaliger 36 er befanden,

x nie ſchleſien in Folge der Ueberſchwemmungen laufen jetzt Nach wohnten dem Vergnügen von Anfang bis zu Ende bei. Die Bav ſtärkt ſeine Poſitionen, welche ſich bis Roſetta in dreifacher Linie 21Ausdehnen. Er hat 50000 Mann. Der StaudardKorreſpondent richten ein, daß am 21. d. M. ein großer Theil der in Ober taillonsmuſik ließ dazu ihre luſtigen Weiſen ertönen. Ohne jeden
meldet, daß Ali Monharek dem Khedive einen allgemeinen Par ſchleſien in der Richtung von Neuſtadt bezw. Ratibor nach Beuthen Zwiſchenfall wurde das Feſt, das jedem Theilnehmer in ange-

7 don für alle Rebellen anrathe, ausgenommen Arabi. Der Kor liegenden Ortſchaften total verhagelt iſt. nehmer Erinnerung bleiben wird, zum Abſchluß gebracht.
8 reſpondent meint indeſſen, daß es hierzu jetzt zu ſpät ſei Arabi Zu der kaiſerlichen Verordnung vom 24. Februar 1882 Das auf heute Abend angeſetzte Feſt der Geſellſchaft

ſei jetzt der Nationalheld, und das egyptiſche Volk hält den Khedive über das gewerbsmä ßige Verkaufen urd Feilhalten „Eule“ muß der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen. Das-
für einen Renegaten und Giaur. „Daily News fürchtet auch, on Petroleum liegt die Erklärung einer Anzahl von Kaufleuten ſelbe ſoll nunmehr am Abend des 1. Auguſt c. im „Café David“

5 daß die Operationen zu ſpät kämen, da der September der gefähr u zu ihrer r Sicherung vor m in der bekannten Weiſe gefeiert werden.
lichſte Monat wegen der Fieber ſei zufolge des Rücktritts des Nils igen Folgen der Ue ertretung der betreffenden Verordnung be Der ſeit geſtern Nachmittag ununterbrochen nieder

ſondere Maßregeln nicht erforderlich ſeien, da die Handeltreiben- ſtrömende Regen hat namentlich der Landwirthſchaft großen

B und ſchätzt Arabis aktive Kräfte auf 48000 Mann, außerdem ß8 aber zahlreiche Beduinen. den und Großhändler die Zuſicherung gegeben hätten, um Petro- Schaden gebracht. Die auf den Feldern in Schwaden liegende
h leum geliefert zu erhalten, welches in Bezug auf Entflammung Gerſte und Hafer, zum Theil auch noch Roggen leiden ſehr er

der Probe unterworfen worden ſei, eine Anſchaffung des Abel- heblich unter der naſſen Witterung. Jn unſerer Stadt iſt dasDeutſches Reich. ſchen Petroleumprobirers ſei demnach nicht unbedingt geboten. Unwetter noch außerdem verheerend aufgetreten. Auf der Magde
Berlin, den 26. Juli. Bei den bevorſtehenden Truppenübungen ſei auf die burgerſtraße ſind mehrere Zweigkanäle durch Unterſpülen des

Das 25jährige Jubiläum des Kaiſers als Chef des die Verpflegung der Truppen betreffenden Geſetzesvorſchriften Erdreichs beſchädigt worden. Von vielen Häuſern iſt in Folge
2. badiſchen Grenadier Regiments Kaiſer Wilhelm Nr. 110 wird hingewieſen Was die Mundverpflegung betrifft, ſo iſt dieſelbe des anſchlagenden Regens der Putz abgefallen, viele Dächer ſind

6 am 9. Auguſt d. J. von dieſem Regiment gefeiert werden. Zu für Truppen auf dem Marſche, ſowohl für die Marſch und undicht geworden c.
den Herbſtmanövern der deutſchen Armee wird die Ruhetage, als auch für die auf dem Marſche eintretenden Aufent
italieniſche Regierung dieſes Jahr den Generalmajor Aſinari di halts (Liege) Tage, Sache des Quartiergebers. Der mit Ver Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
San Marzano, Diviſionskommandeur in Aleſſandria, den Oberſtpflegung einquartierte, gleichviel ob Offizier, Sanitätsoffizier, Auf der Straße zwiſchen Schiepzig und Lettin ereignetelieutenant S e Baratieri und den Generalſtabsmajor Militärbeamte und Soldat, hat ſich in der Regel mit der Koſt des ſich ine e ehe t
z Ponza die San Martino abordnen. Quartiergebers zu begnügen. Die Verpflegungsportion iſt für Penee d Brrr e e t n e eDaß der legitime Sohn eines verſtorbenen Deutſchen Streitfale feſt echt Außer der Café r Ein Lartne d e r r r n a Begri

u ſtg p q jung ch Hauſe zBundesfürſten fallirt das dürfteein ſeltener Fall ſein. Prinz kein Getränk zu fordern. Ein kaiſerlicher Erlaß vom 1. d. M. ſich auf den Letzteren nicht beſonders verlaſſen zu können glaubte,
Heinrich von Hanau, der Sohn des ehemaligen Kurfürſten beſtimmt auf gehaltenen Vortrag unter Aufhebung älterer Erlaſſe, ließ er denſelben hinter der Kuh, während er dieſelbe ſelbſt vorn
von Heſſen und der verſtorbenen Fürſtin Gertrude, iſt es, der ſeine daß die Führungszeugniſſe zum Zweck der Nachſuchung einer führte. Trot dieſer angewandten Vorſicht konnte der p. Beyer nicht

G S F. verhindern, daß ihm das Thier, welches plötzlich wild wurde, in dash V Zahlungen eingeſtellt hat. Civilverſorgung während der activen Dienſtzeit fortan nach Maß Geſicht ſtieß und ihm die Naſe förmlich heraushob, ſowie auch ferner
72 Die dem „Berliner Tagebl. entnommene Mittheilung gabe der Beſtimmungen des 9 16, 4 der Recrutirungsordnung verſuchte, ihm mit den Hörnern von unten herauf zu Leibe zu kom

d über den eben r Oberpräſidenten v. Münch- ausgeſtellt werden. an z r n rton t e e es elhauſen iſt, wie der „M. Z.“ von zuverläſſiger Seite geſchrieben Die nen erſchienene Zeitung „Augsburger Chronik“ iſt Vitſalbe ſt nte hierauf Bern nd git J dieſe Tnande ſo.wird, durchaus falſch. Derſelbe iſt nicht Oberregierungsrath in als eine Fortſetzung des verbotenen Blattes „Der luſtige Vetter n i S reſſenden Keſchen Pagher

G Berlin geweſen und war bei dem Duell mit Hinkeldey nicht be für Stadt und Land“ gleichfalls verboten worden. im Augenblicke der höchſten Gefahr die Leine, welche er in der Hand
theiligt. Es iſt dies eine Verwechslung mit ſeinem älteren Bruder behielt, feſt um den nächſten Baum geſchlungen hatte, zu verdanken,
Karl, der einſt die rechte Hand des Mini ters v. Weſtphal war. Lokales. Be dem T d Tier Friterrs wirKarl hat Sr. Majeſtät zuerſt den unglücklichen Ausgang des Halle, den 27. Juli. reihe werden ar eng die u men m Wesgter Mat wer

s Duells gemeldet. Ueber Herrn v. Münchhauſen's plötzlichen Geſtern beging, wie alljährlich, das hier garniſonirende dritte zu ihrem früheren Beſitzer zurückgetrieben wurde.
Tod hört die „Voſſ. Ztg.“ noch, daß derſelbe auf eine Herzver- Bataillon des Magdeb. Jnfanterie Regiments Nr. 36 den Jahres z Langenſalza. Unerhört, daß ein 10 jähriger Knabe ſich
S fettung zurückzuführen iſt, die ſich zu dem langjährigen Magenleiden tag des Gefechts bei Uettingen (Bayern) in höchſt feſtlicher Weiſe. ſelbſt entleibt und doch haben wir hier den traurigen Fall erlebt.
deſſelben geſellt hatte. Der Verſtorbene galt als eine milde und Am Vormittag rückte das Bataillon zur Parade nach dem großen Der Knabe, Sohn des FabrikAufſehers P., hatte dem Vater wohl
wohlwollende Natur, die es mit Geſchick verſtand, Konflikte zu Exercierplatze aus. Dort wurde Paradeaufſtellung genommen Geld entwendet, kauft dann aus Furcht vor Strafe ein Terzerol,

trete- vermeiden und u. A. auch, trotz ausgeſprochener Rechtgläubigkeit, und vom Herrn Bataillons-Commandeur Oberſtlieutenant ladet es mit Kieſelſteinen und ſchießt ſich damit durch die Lunge.
ſich der heißſpornigen pommerſchen Orthodoxie gegenüber ſtets die v. Netzer, bei entrollter Fahne und präſentirtem Gewehr eine der Man fand ihn nach Tage langer Ungewißheit über ſeinen Ver-

inſter volle Selbſtſtändigkeit zu wahren wußte. Bedeutung des Tages angemeſſene Anſprache gehalten, die mit bleib beim Kornmähen in einem Getreide-Stück nahe beim Juden-
Das Befinden des Herrn Regierungspräſidenten Tiede einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Maj. den Kaiſer, hügel, auf dem das Schlachtendenkmal ſteht. Er muß einen langen

nicht mann hat ſich in den letzten Tagen, nach dem „Bromb. Tagebl.“, endete. Nach dem Parademarſch in Compagniefront erfolgte der Todeskampf zu beſtehen gehabt haben, darauf deuten alle Zeichen
ſo gebeſſert, daß es demſelben möglich war, am Montage eine Zeit Einmarſch mit heller Muſik in die Stadt. Die Herren Offiziere an und um ihn herum.

iſcher lang im Garten zuzubringen. vereinigten ſich zum Diner im Caſino, Hotel zur Stadt Hamburg, B. Meiningen, 26. Juli. Der Magiſtrat zu Eisfeld hat
Das Hauptorgan der Welfen, die „Deutſche Volks während der Tafel ſpielte die Bataillonsmuſik. Nachmittags nach plötzlich eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die an dortigen Grab

zeitung“, verſpricht demnächſt einen Artikel mit der Namensunter3 Uhr begaben ſich die Mannſchaften des Bataillons einzeln nach denkmälern ſeit Jahren befindlichen Photographien als „un-
ſchrift eines welfiſchen Abgeordneten zu bringen, der die Differenzen der Dölauer Haide, um hier, wie üblich, den Nachmittag und paſſend und „unangemeſſen“ bei Vermeidung von weitern Unan
mit dem Centrum beleuchten will. Anonyme Erklärungen will Abend mit Spielen der mannigfachſten Art zu verbringen. Bei nehmlichkeiten ſofort zu entfernen ſeien. Hierüber iſt dort eine
das Blatt bis auf Weiteres nicht veröffentlichen, ſo lange nicht dem Prämienſchießen erhielten: den erſten Regimentspreis, be große Erregung und allgemeine Oppoſition entſtanden, die ſich
ein formeller Beſchluß ſämmtlicher deutſchhannoverſcher Abge ſtehend in einer ſilbernen Remontoiruhr: Sergeant Hufenreuter unter allen Umſtänden weigert, dem Befehle nachzukommen.

ordneten vorliegt. von der 12. Comp. den zweiten Regimentspreis, beſtehend in Aus Anhalt, 26. Juli. Aus Bernburg wird be-
etter Die Abführung des Oberſteuermanns Meiling in die einer ſilbernen Cylinderuhr: Füſilier Stock von der 11. Comp. richtet, daß demnächſt in einem der drei anhaltiſchen Geſchichts
rank- Strafanſtalt zu Rendsburg hat heute Morzen 5 Uhr vom Mili den erſten Bataillonspreis, beſtehend in einer gleichen Uhr: Ge vereine in Anregung gebracht werden ſoll, bei der Regierung und
d ein tärarreſt in der Lindenſtraße aus ſtattgefunden. Ein Unteroffi- freiter Funcke von der 11. Comp. und den zweiten Bataillons bei dem Landtage Schritte zu thun, um zu erreichen, daß bei unſe
weiſe zier und ein Gefreiter vom 2. Garde Regiment zu Fuß nahmen preis, beſtehend in einer Tabakspfeife: Füſilier Krumbach von rer Archivverwaltung eine ähnliche Einrichtung getroffen
ne den Verurtheilten in ihre Mitte, der noch die MarineOffizier- der 11. Comp. Jm Bajonettiren und Turnen erhielten Preiſe werde, wie ſie in Preußen unter der Verwaltung v. Sybel's be
ung, Uniform trug; doch waren von derſelben die Abzeichen losgetrennt ſeitens des Bataillons: Füſiliere Rein und Kleeblatt von der ſteht, d. h. daß mit Publikationen aus dem Staats-
des und an Stelle der Militärknöpfe ſchwarze Knöpfe angenäht. Auf 9. Comp., Füſiliere Thurm und Büchner von der 10. Comp., archive vorgegangen werde, die nach den preußiſchen Erfahrungen

ahr dem Hamburger Bahnhofe erfolgte um 6 Uhr 15 Minuten die Füſilier Lertz und Gefreiter Stephan von der 11. das Verſtändniß der Geſchichte fördern und zur Belebung des
nen Abfahrt. Tags zuvor am Nachmittag war es dem Verurtheil Comp. und Füſilier Michel und Gefreiter Hentſch von patriotiſchen Geiſtes weſentlich beitragen. Jn Bernburg
iö, ten geſtattet worden, von ſeiner Frau und ſeinen Kindern Abſchied l der 12. Comp. Die Preiſe beſtanden in werthvollen, ſinnigen l begeht am 17. k. M. der Pfarrer Graß (kath. Gemeinde) ſein

Die A allerorten ſomit gute Urſache hat, aufmerkſam zu ſein, wenn er Eine gute Annonce abzufaſſen, iſt freilich nicht ſo leicht, um-e Annonce. ihm einen guten, praktiſchen Rath ertheilt. ſomehr als einerſeits das deutſche kaufende Publikum gegen alles,
Ueber den großen Werth des Annoncirens ſchreibt der in Die Fraze nun welche Art und Faſſung der Annoncirung was etwa wie „Marktſchreierei“ ausſieht, mißtrauiſch iſt, anderer-

Berlin erſcheinende ZeitungsCourier: Euer Beruf oder Euer im Allgemeinen am ſicherſten zum Ziele führe, iſt eine ſehr ſchwer ſeits in Deutſchland die viel zu wenig überſichtlich geordnete Zu
das Geſchäft maz ſein, welches es wolle wenn es der Unterſtützung zu beantwortende, denn die Jnſerirung hängt ebenſo oft von der ſammenſtellung der Ankündigungen, ſelbſt in den großen Blättern,
arl des Publikums bedarf, ſo iſt das Mittel der öffentlichen Ankündi Oertlichkeit wie von der Jahreszeit und den herrſchenden Ge die Wirkſamkeit einer jeden Annonce außer ſie ſei denn rieſen-
hme gung ein durchaus wirkungsvolles, vorausgeſetzt, daß dieſe in eine ſchäftsverhältniſſen, in erſter Linie überhaupt von dem Bedürf- groß abſchwächt. Die Mittel, um die Aufmerkſamkeit des
ters Form gebracht wird, in welcher ſie die öffentliche Aufmerkſamkeit niß ab. Auf jeden Fall (äßt ſich aber mit Sicherheit die Behaup Leſers auf eine Annonce zu lenken, ſind bei uns im ganzen ebenſo

erregt. Jch geſtehe offen, daß ich meine Geſchäftserfolge mehr tung aufſtellen, daß ſich diejenige Annonce am wirkſamſten zeigt, ſchablonenartig und monoton, wie ſie in Enzland, namentlich aber
hr der öffentlichen Preſſe zu verdanken habe, als allen anderen Ur welche täglich wiederkehrt, die ſogenannte „ſtehende Annonce“, die in Amerika, mannigfaltig und raffinirt ſind. Der redliche Ver
lbſt ſachen zuſammen genommen! Die Leute ſagen zuweilen, daß durch ihr beharrliches Wiedererſcheinen vor den Augen des Publi- ſchönerungskünſtler einer Mittelſtadt lächelt ſehr, wenn er ſieht,

ſie allerdings den Verſuch gemacht hätten, zu annonciren, aber kums dieſem bei eintretendem Bedürfniß der empfohlenen Artikel wie ein College jenſeits des Oceans die eigenen Erzeugniſſe auf
ohne Nutzen. Das mag wahr ſein, aber nur dann, wenn man gleichſam den Weg nach dem täglich in's Gedächtniß zurückzerufe- einer ganzen Spalte eines amerikaniſchen Blattes, ſolche wohl 20
mit den Ankündigungen geizt. Homöopathiſche Doſen von An nen Geſchäft zeigt. Es ſei dies an einem Beiſpiel klargemacht. bis 30 Mal wiederholend. anpreiſt, als wollte er dergleichen

s zeigen ſchlagen freilich nicht beſonders an, ſo wenig, wie eine Müller und Meyer haben in gleich günſtiger Lage jeder ein Ma Artikel hierdurch gewiſſermaßen ausrufen.
ſchwache Arznei wirken kann. Man verſchreibe reichliche Gaben gazin von Damenkleiderſtoffen. Müller inſerirt das ganze Jahr Herbſt und Winterkleider

D und die Wirkung wird eintreten und ſich dauernd erweiſen! Wie nicht; zur Weihnachtszeit aber kauft er ſich im „Journal“ auf 5der andere behaupten, daß ſie kein Geld zum Annonciren hätten. 3 Tage vie ganze mittlere Seite des Blattes, um eine große Em- J. B. Baldwin 70
r Das iſt ebenſogut, als ob ſie ſagten, ſie hätten kein Geld zum pfehlungsanzeige an dieſen drei Hauptgeſchäftstagen loszulaſſen, Nr. 70 Bowery Nr. 70.
ſt Geſchäft! Nun, dann mögen ſie davon bleiben. Jſt es denn ſo wo jeder inſerirt und man vor lauter Annoncen die kleine- Der größte Stern in der Stadt.
ier, ſchwer zu begreifen, daß heute, wo jedermann die Zeitung lieſt, ſie ren leicht überſieht. Bei 3 Spalten zu 122 Petitzeilen Eine ganze Spalte herunter ſieht der Leſer nichts als be-
hin die lauteſte und beredteſte Zunge iſt, mittels welcher er ſich mit oder „deren Raum“, die Zeile zu 20 Pfenniz gerechnet, zahlt ſagte „Herbſt- und Winterkleider von Baldwin“ vor Augen. Das

dem Publikum, unter dem er ſeine Kundſchaft zu ſuchen hat, Müller für die drei Jnſerafe zuſammen 220 .4 80 „3. aber eben iſt der Zweck des Jnſerats. Oder der Amerikaner an
d unterhalten kann Der Landmann wirft ſeine Saat aus, und Was hat dagegen Meyer gethan? Er inſerirt das ganze Jahr hin noncirt 10 Mal untereinander das Wort: „Endlich“ und läßt
a während er ſchläft, wachſen ihm Korn und Kartoffeln. Gerade ſo durch täglich 3 Zeilen, welche hinreichen, ſeine „Nouveautés“ zu dann erſt die Zeile folgen: „iſt die neue Sendung Käſe eingetroffen
tit iſt es mit den Ankündigungen. Während Jhr ſchlaft oder mit empfehlen. Er zahlt für dieſes 365malige Jnſeriren 219 alſo bei zc.“, ſie natürlich gleichfalls 10 Mal wiederholend. Es giebt

einem Eurer Kunden Euch unterhaltet, ſpricht Eure Annonce in faſt ganz genau ſoviel als Müller für ſein dreimaliges; ja er ge überhaupt kein typozraphiſches Kunſtſtückchen, das nicht in Ame-
der Zeitung mit Tauſenden von Perſonen, von denen Jhr nicht nießt als täglicher Kunde vielleicht noch beſondere Rabattvortheile. rika ſchon in dem Annoncentheile größerer Zeitungen verſucht
gekannt ſeid, die von Eurem Geſchäfte gar nichts wußten und gar Wer wird dem Publikum durch ſeine Jnſertionsweiſe bekannter worden wäre. Meiſter Barnum behauptet, bei richtigem Anzeigen
nichts erfahren hätten, wenn ſie nicht Euere Anzeige in der Zei werden, alſo beſſere Geſchäfte machen? Sicherlich Meyer durch müſſe jegliche Unternehmunz einſchlagen, ſelbſt die bedenklichſte;

zü tung geleſen hätten! Vielleicht erſt nach längerer Zeit, aber ſeine täzlichen drei Zeilen. Jn der Zeitſchrift „Europa“ laſen aber er ſagt ausdrücklich, man dürfe nicht ermüden im „regel-
b unausbleiblich wird eine hundertfache Ernte den erfreuen, der die wir vor längerer Zeit einmal eine Notiz, in welcher die Summen mäßigen Annonciren“. So viel iſt gewiß, daß ohne Hülfe der

Vortheile der Druckerſchwärze gehörig zu benutzen verſteht.“ zuſammenzgeſtellt waren, die jährlich von einigen HauptJnſeren Jnſertion kein Artikel mehr den Wez ins große Publikum zu fin-
cht So ſchreibt ein bekannter Amerikaner, welcher in aller Welt ten Englands auf die Ankündigung ihrer Waaren in den Zeitungen den vermag. Wenn von zwei Kaufleuten ein jeder ein Geſchäft

als ein unverzleichliches Geſchäftsgenie anerkannt iſt und der es verwendet werden. Man ſtaunt, wenn man lieſt: Profeſſor Hollo- unter gleich günſtigen Umſtänden betreibt, und der eine für An-
verſtanden hat, in Befolgung ſeines obigen Grundſatzes ſich aus way (Pillen) 60,000 Moſes u. Sohn (Kleider) 210,000 noncen jährlich 20000 ausgiebt, während der andere gar nicht
dem Nichts in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu einem der reichſten Rowland u. Comp. (Macaſſaröl) 210,000 Heal u. Sons inſerirt, ſo wird der erſtere eher für 390000 Geſchäfte machen,

Je Männer der „Neuen Welt“ zu machen. Barnum lin ſeiner (Betten) 120,000 c. Werden die Herren, die ſicher ihr Schäf- als der letztere für 150000 der größere Gewinn wird daher
enn, Lebensbeſchreibung). Man wird zugeben müſſen, daß dieſer Ame ſchen bereits ins Trockene gebracht haben, aufhören zu inſeriren? trotz des Aufwandes von 20000 für Jnſertionen auf Seiten

des erſteren ſein.O. S rikaner etwas von Geſchäften verſteht und daß der Geſchäftsmann Wir glauben nicht.
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25jähriges Prieſterjubiläum. Jn Deſſau hat das diesjährige
Schüßenfeſt ſein Ende erreicht. Schützenkönig wurde Reſtaura
teur Schreiter, der Schützenwirth. Ein hübſches Manöver-
ſtückchen trug ſich bei Dobritz zu, welches wieder einmal zeizt,
wie genau und ſicher die ausrangirten Militärpferde die alten
Signale behalten. Ein Fleiſcher nebſt Geſellen kam dort mit
einem ſolchen Pferde vor ſeinem Wägelchen in die Nähe der üben
den Gardehuſaren. Kaum hört das Thier das erſte Kavallerie-
ſignal, ſo geht es heidi fort in ſauſendem Galopp, immer hinter
den dahinſtürmenden Huſaren drein. Trotz aller Bemühungen
ueß es ſich erſt wieder zügeln, als die letzteren bei Reuden end
lich P mochten Die Parforcefahrt ging glücklicherweiſe ohne
Unfall ab.

B. Schmalkalden, 26. Juli. Am vorigen Sonntag machte
der ſtädtiſche Kreiſer Huhn zu Neſſelhof bei Schmalkalden auf dem
ſtädtiſchen Jagdreviere Neſſelberg eine ſeltene Jagdbeute, indem
es ihm gelang, eine Wildkatze in dem Augenblicke zu erlegen, als
dieſelbe einen halbwüchſigen Haſen abwürgte. Dieſelbe ſoll aus
geſtopft und dem Naturalienkabinet des Realprogymnaſiums zu
Schmalkalden überwieſen werden.

Die neueſte Nummer des Köſener BadeJournals weiſt
1514 Perſonen in 525 Parteien nach.

4 In Großbreitenbach in Thüringen kam am 21. d. M.
eine Kuh mit einem Ochſen, welche ſich beide von der Heerde ge
trennt hatten, geſtürmt. Die Kuh lief nach ihrem Gehöfte, da
bemerkte der ſchon bejahrte Conditor Chriſtian Weißpflug, daß
das Thor verſchloſſen war; in der guten Abſicht zu verhindern,
daß der Ochſe auf der Straße ein Unglück anrichte, ſprang Weiß
pflug hin, um das Thor zu öffnen. Da mit einem male ſtürzte,
wie der „Deutſche“ ſchreibt, der Ochſe auf W. los, bohrte den
ſelben gegen die Wand und warf ihn zu Boden. Weißpflug hat
zwei Rippen und das Schlüſſelbein gebrochen, auch eine ca. 8 cm
große bis auf den Schädel gehende Kopfwunde davongetragen.

Ein tüchtiger thüringiſcher Landsmann, der Pomologe
E. Lucas in Reutlingen, iſt daſelbſt geſtorben. Er war 1816
zu Erfurt geboren, beſuchte bis 1831 das dortige Gymnaſium,
bildete ſich dann während der nächſten Jahre im Luiſium bei
Deſſau zum Kunſtgärtner aus, 1835 in die damals größtedeutſche
Handelsgärtnerei von Haage in Erfurt berufen, bekleidete er bis
1843 verſchiedene ähnliche Stellungen, bis er dann als Inſtituts
gärtner und Vorſtand der Gartenbauſchule zu Hohenheim in den
württembergiſchen Staatsdienſt trat, in welchem er bis 1860 ver-
blieb. Die von Lucas eingeführte Erziehungsweiſe der jungen
Obſtbäume, ſeine neuen Veredekungsmethoden, ſowie die von ihm
erfundenen Geräthe und Obſtdörren haben allgemeine Anerkenn
ung gefunden. Aber nicht nur als Praktiker hat er ſeine Bedeut
ung. Seine umfaſſende literariſche Thätigkeit hat die Pomologie
und Gemüſekunde weſentlich vertieft und erweitert.

Nach den bis zum 21. d. erſchienenen Curliſten brieflich
eingezogenen Erkundigungen betrug die Frequenz in folgenden thü-
ringiſchen Bädern in runden Zahlen in Friedrichsroda 3100,
Köſen 1400, Jlmenau 1000, Sulza 1050, Ruhla 250, Tabarz
650, Georgenthal 400, Frankenhauſen 550, Blankenburg 550
und Blankenhain 100 Perſonen. Recht beſucht ſollen auch Lieben
ſtein, Berka an der Jlm und Elgersburg ſein.

Aus Gotha wird der Voſſ. Ztg. gemeldet, daß der durch
das ſchleswigholſteiniſche „Ketzergericht“ bekannt gewordene Dia-
konus Lühr von Eckernförde, der in Guben nicht beſtätigt wurde,

in eine dortige Pfarrſtelle gewählt worden ſei.
In dem Dorfe Salza bei Nordhauſen hat kürzlich ein

Aelternpaar ſein kleines Kind getödtet. Die Leiche iſt jetzt gefun
den worden, die Aeltern ſind verhaftet.

Die neueſte Sulzaer Badeliſte weiſt 1107 Perſonen in
471 Parteien nach.

Aus Greiz erhielt die „Altenburzer Landeszeitung“
unterm 24. d. M. folgende faſt unglaublich klingende Depeſche
Soeben ſtürzte die im Bau begriffene hieſige Schule bis auf
die Grundmauern ein. Die Urſache dieſes Unglücksfalles,
ſowie ob Arbeiter dabei verunglückt ſind, konnte bis jetzt nicht er
mittelt werden.

Koburg hat ſeit dem 24. d. zahlreichen fürſtlichen Be
ſuch. Es ſind angekommen: die Erzherzogin Joſef von Oeſter
reich und deren Tochter, Erzherzogin Marie, Prinz Ferdinand
von SachſenKoburgGotha, der Herzog von Montpenſier und
die Prinzen Ludwig und Joſef von KoburgGotha. Dieſe Gäſte
beſuchen die Herzogin von Edinburg.

Vierter deutſcher Lehrertag.
8* Caſſel. Den erſten Vortrag hält am 25. Juli Herr Lehrer

Plünfer-Altona. Redner beleuchtet 1) die Stellung des Volksſchul
lehrers zur Politik und zu den politiſchen Parteien 2) die Stellungdes Volkeſchulweſens zum Staatsorganismus und 3) die bürgerliche

Stellung der Volksſchullehrer. Redner betont, daß auch der Lehrer
eine beſtimmte Stellung in der Politik haben müſſe, aber es ſei nicht
rathſam, ſich irgend eine der politiſchen Parteien zu engagiren und
politiſche Agitation zu treiben. Er betont weiter, daß Gemeinde,
Staat und Kirche die Schule für ſich reklamiren und bei einer
Schulgeſetzgebung will er jeder der drei Körperſchaften ihre Rechte
ewahrt wiſſen. Ueber die bürgerliche Stellung der Volksſchullehrer
am er zu dem Reſultate, daß die Grenze der Verbeſſerung der bür
gerlichen Stellung noch nicht erreicht ſei.

Bei der ſehr bewegten Debatte über die n Theſen des
Referenten werden dieſelben unter weſentlicher Abänderung in nach
ſtehender Faſſung angenommen

1. Die politiſchen Rechte der Lehrer ſind von denen anderer
Staatsangehöriger nicht verſchieden.

2. Die Schule iſt Staatsanſtalt, der Lehrer Staatsbeamter.
3. Das Jntereſſe der Schule und des Lehrerſtandes fordert, daß

in allen deutſchen Ländern, in denen ein Schulgeſetz noch nicht
exiſtirt, bald ein ſolches erlaſſen werde.

4. Die bürgerliche Stellung des Lehrers iſt zur Zeit noch als
eine ungenügende zu bezeichnen. Die Urſachen dieſer unge-
nügenden Stellung ſind:
a. Die vielfach hervortretende Mißachtung der Erziehungs-

wiſſenſchaft und Erziehungskunſt.
b. ſpa Fehlen der fachmänniſchen Kreis und Lokalſchulin

pektion.
e. Der Mangel einer genügenden Karriere.
d. Die Ausnahmeſtellung betreffs des Militärdienſtes.
e. Das Nichtvertretenſein der Lehrer im Schulausſchuß.
f. Der Umſtand, daß die Lehrer nicht überall das aktive und

paſſive Wahlrecht beſitzen.
auſe von 2—-2 Uhr. Hierauf erhielt Hauptlehrer Töpler I

Breslau das Wort zu ſeinem Vortrage über den „Arbeitsunterricht
in der Volksſchule.“ Derſelbe wurde ebenfalls mit Beifall aufge-
nommen und in der nachfolgenden Debatte folgende Sätze als Re
ſultat angenommen

1) Die Verſammlung würdigt vollſtändig die gewiß gut ge-
emeinten, auf Einführung von Arbeitsſchulen gerichteteneſtrebungen, welche darauf abzielen, die Jugend mehr als

bisher zu praktiſch-thätigen Menſchen heranzubilden und ſiedadurch vor einer entſittlichenden Schehbweiſe zu bewahren.

2) a rer Anerkennung der guten Abſicht muß jedoch betont
werden
a. für unſere Jugend hat das Jnſtitut der Arbeitsſchule nicht

dieſelbe Bedeutung, die ihm im Norden in Rückſicht auf
die dortigen eigenartigen ungünſtigeren Verhältniſſe viel
leicht beigelegt werden darf; decken.

b. die ſechswöchentliche r der Lehrkräfte, und ſelbſt
teine bedeutend längere Zeit, nicht für ausreichend zu

erachten, wenn durch den Unterricht etwas Genüge ndes
geſchaffen werden ſoll. Einer etwaigen Unterweiſung der
Schüler etwa durch Männer aus anderen r
n aus pädagogiſchen Gründen nicht das Wort geredet
werden.

e. Unſere Schulen ſind „Lernſchulen“, Werkſtätten geiſtiger
Arbeit; ſie haben, ſollen ſie die an ſie geſtellten Forde
rungen der Gegenwart erfüllen, für neue,
Disciplinen keine Zeit. Außerdem wird in der Lernſchule
dem Princip harmoniſcher Ausbildung, namentlich auch durch
Uebung der Hand, in den bereits vorhandenen Discip.inen,
in weitgehendem Maße Rechnung getragen.

d. Die Schule mit einer noch größeren Stundenzahl zu be-
laſten und die Kinder noch länger als bisher dem Eltern-
hauſe zu entziehen, giebt Anlaß zu ernſten Bedenken

3) Aus genannten Gründen iſt eine Verbindung der Arbeits
ſchule mit der Lernſchule nicht zu empfehlen.

4) Zur Förderung deutſchen Gewerbfleißes und der re
des deutſchen Handwerks iſt vor Allem möglichſt zahlreiche
Vermehrung der ſogenannten Fachſchulen zu erſtreben.

5) Die Einrichtung von Arbeitsſchulen erfordert nicht unbedeu-
tende Mittel. Es iſt zu wünſchen, daß man zunächſt die
Lernſchule zeitgemäß ausſtatten, und erſt, wenn dies ge
ſchehen, einer fernliegenden, untergeordneteren Einrichtung
mehr als bloßes Wohlwollen entgegenbringen möge.

Hierauf wurden die Verhandlungen des erſten Tages um 4 Uhr
P gen und um 5 Uhr fand die Feſttafel ſtatt, an welcher ſich
auch die Herren betheiligten, die am Morgen die Verſammlung ſo
warm begrüßt hatten. Es iſt o zu erwähnen, daß auch der Herr
s Abrecht lange Zeit den Verhandlungen beige-
wohnt hat.

Die Verhandlungen am 26. Juli begannen ebenfalls morgens
r.

Da Herr Paſtor Senkel-Hohenwalde als Correferent noch nicht
eingetroffen wär, ſo wurde als 1. Gegenſtand das Referat über
die 6wöchentliche Militärdienſtpflicht des Volksſchullehrers angenom-
men. Referent war Herr Realſchullehrer A. Wilke aus Schwerin.

Redner motivirte die geſtellten Theſen klar und hinreichend und
gee hierzu Jlluſtrationen aus der Geſchichte der Volksſchule. Auch

ieran knüpfte ſich eine längere Debatte und es erfolgte dann durch
Stimmenmehrzahl die Annahme der geſtellten Theſen

Zu Nr. 2: „Die Militärdienſtzeit der deutſchen Volks
ſchullehrer“ ſtellt der Referent, Realſchullehrer A. Wilke-
Schwerin, folgende Theſen:

a) Die ſechswöchentliche aktive Militärdienſtpflicht der deutſchen
Volksſchullehrer fördert nicht das Wohl der Volksſchule,
ſondern übt durch die dadurch geſchädigte berufliche
e der Lehrer einen nachtheiligen Einfluß auf die-
elbe aus.b) Der deutſche Volksſchullehrer muß gleiche Rechte und
Pflichten mit jedem anderen Deutſchen gemeinſam haben
und tragen, darf nicht in Ausnahmeſtellung ſtehen, und
muß berechtigt ſein, auf Grund der Befähigung für das
Volksſchulamt ſeiner aktiven Militärdienſtpflicht durch den
Einjährig-Freiwilligendienſt zu genügen.Alsdann erhielt Herr Lehrer Sei Ham urg das Wort über

„Schulſparkaſſen.“ Referent gab zuerſt das Geſchichtliche derſelben;
alsdann beleuchtete er die Schattenſeiten dieſer Jnſtitute und em
pfahl dafür nach Theſe II. die Einrichtung von Kinder und Pfennig
ſparkaſſen. Da der 2. Referent nicht eingetroffen, ſo erhielt Herr
Lehrer Wolf Delitz a. B. das Wort.

Redner wollte dem Lehrer die Freiheit gewahrt wiſſen, für die
unter Theſe III. gedachten Jnſtitute wirkſam zu ſein, dieſelben möch-
ten unter dieſem oder jenem Namen exiſtiren, wenn nur dieſelben
nicht organiſch mit der Schule verbunden ſeien; auch ſeine Aus
laſſungen wurden beifällig aufgenommen.

Herr Regierungs und Schulrath Dr. Falkenhainer ergriff hier
auf das Wort und erklärte, daß er in ſeiner perſönlichen Sympathie für die
Volksſchule den Verhandlungen gefolgt ſei, daß er dieſen oder jenen
Beſchluß theils mit h mm theils mit innerem Widerſpruch
aufgenommen habe. Was die Militärpflicht anbelange, ſo erinnere
er an das Sprüchwort, daß ein Sperling in der Hand
beſſer ſei, als eine Taube auf dem Dache, und daß hin
ſichtlich der Schulſparkaſſen erfahrunge mäßig ein Abſchluß
Weg nicht erreicht ſei. Seine herzlichen Worte wurden mit
größtem Beifall aufgenommen. Wegen vorgerückter Zeit wurden
die Theſen des Referenten zur en bloe Annahme empfohlen, was
denn auch mit Stimmenmehrheit geſchah.
Theſen zu den angemeldeten Vorträgen:

1) Theſen des Referenten Fricke- Hamburg über
ſparkaſſen“:
J. Der 4. deutſche Lehrertag erklärt die Schulſparkaſſen für

verwerflich aus folgenden Gründen
a) Jhre Einwirkung auf die Kinder ſteht zum Theil mit

der Erziehung' zum ſittlichen Charakter im Widerſpruch.
b) Sie greift ſtörend in den Unterricht ein.

Nicht die Schule, ſondern allein die Familie kann das
Geldſparen der Kinder leiten und kontrolliren.

d) Jn der Erziehung zum ſittlichen Charakter iſt die Er-
ziehung zur Sparſamkeit eingeſchloſſen; insbeſondere
verfügt die Schule über hinreichende Mittel zur direc-
ten Pflege des Sparſinns.

e) Die Schule darf nicht den Zweck haben, Filiale der
öffentlichen Sparkaſſen. zu ſein.

II. Der vierte deutſche Lehrertag empfiehlt die Einrichtung
der Kinder- und Pfennigſparkaſſen ohne Verbindung
h der Schule und ohne die amtliche Betheiligung der
Lehrer,

a) weil dieſe Kaſſen jedem Gelegenheit geben, ſelbſt die
kleinſten Erſparniſſe zinstragend zu belegen,

b) weil mit ihnen die ſchädlichen Wirkungen der Schul-
ſparkaſſen nicht verbunden ſind.

Um 1 Uhr Schluß der Verhandlungen.

„Schul-

netter

Aus Kirche und Schule.
Unter dem 27. Mai d. J. hat der Kultusminiſter wie bereits

mitgetheilt, eine „Ordnung der Entlaſſungs-Prüfungen an
den höheren Schulen“ erlaſſen, die zu Oſtern 1883 in Kraft
tritt. Dieſelbe enthält in Bezug auf die Gymnaſien gegen früher
manches Neue. Aus der ſchriftlichen Prüfung iſt die Ueberſetzung
in das Franzöſiſche geſtrichen und ſtatt der Ueberſetzung in das
Griechiſche eine Ueberſetzung aus dem Griechiſchen in die Prüfung
eingeführt. Der griechiſche Text wird dem Schüler nicht gedruckt
vorgelegt, ſondern von dem Lehrer diktirt; es werden alſo bei dem
Schüler ſehr ſichere grammatiſche und lexikaliſche Kenntniſſe voraus-

eſetzt. Jm anderen Falle wird er das Dictat nicht korrekt nachWheewen und trotz der Erlaubniß, ein griechiſch deutſches Wörter-

buch zu gebrauchen, ſchwerlich gut in's Deutſche übertragen können.
Es ſcheint, daß die jetzige Anforderung ſchwerer zu erfüllen iſt, als
die früher verlangte Uebertragung eines „einfachen und kurzen“
Diktats in das Griechiſche. Bei der Anfertigung des lateiniſchen
Aufſatzes iſt der Gebrauch eines deutſch- lateiniſchen Wörterbuchs

verboten. Den ſchriftlichen Prüfungsarbeiten ſind die bei
er Verſetzung von Oberſekunda nach Prima geſchriebenen griechi-

ſchen und franzöſiſchen Probe-Extemporalien beizufügen. Die
Benutzung unerlaubter Hilfsmittel, Täuſchung oder Täuſchungsver
ſuch in der ſchriftlichen oder mündlichen Prüfung zieht Ausſchluß
von der Prüfung für die Betheiligten, auch für d gen nach ſich,
die Beihilfe geleiſtet haben. Jm Wiederholungsfalle erfolgt Aus-u von der Prüfung überhaupt, den auszuſprechen der Peiniſter

ch vorbehalten hat. Ein von der Prüfung wegen Täuſchung aus
n Examinand wird angeſehen wie einer der die Prüfung
nicht beſtanden hat. Der mündlichen Prüfung dürfen an einem
Tage nicht mehr als zehn Schüler unterzogen werden, während es
früher geſtattet war, zwölf Schüler zu prüfen. Erweitert iſt die
mündliche Prüfung durch die Prüfung im Franzöſiſchen. Das für
jeden Unterrichts- Gegenſtand ſchließlich feſtzuſtellende Zeugniß ſetzt
ſich für jeden Examinanden zuſammen aus den Urtheilen über ſeine
Leiſtungen in der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung ſowie aus
den Prädikaten, die ihm vor Beginn der geſammten Prüfung für
ſeine Klaſſenleiſtungen zuerkannt ſind. Beſtanden iſt die Prüfung,
wenn das Schlußzeugniß für kein Fach nicht genügend lautet. Doch
ſoll es zuläſſig ſein, das „nicht genügend“. in einem Gegenſtande
durch das „gut“ oder „ſehr gut“ in einem anderen Gegenſtande zu

Nach dem früheren Reglement war eine Kompenſation

a erer Leiſtungen in den alten Sprachen durch die Mathematik
owie das Umgekehrte zuläffig, eine Beſtimmung, welche der Nei

gung und Jndividualität des Examinanden mehr Rechnung trug,
als die jetzt gut Kompenſation.

er Cultusminiſter hat mittels Circularverfügung in Bezug
auf die Dispenſation der Abiturienten nach beſtandener Reife
prüfung vom Schulunterricht, mit Rückſicht auf die in den concreten
Verhältniſſen von Ort und Zeit begründeten großen Unterſchiede,
r aufmerkſam gemacht daß diesbezüglich das Angemefſſene den
königlichen Provinzialſchulcollegien für deren Amtsbereiche en
werden müſſe, oder daß die Direktoren mit entſprechender Ermächti
ung zu verſehen ſeien. Derſelben Circularverfügung zufolge, haben
ch die Lehrer des Polniſchen und Hebräiſchen, inſofern ſie nicht

noch mit einem anderen wiſſenſchaftlichen Gegenſtande in der erſten
Klaſſe beſchäftigt ſind, mit Rückſicht darauf, daß die genannten Fächer
nur facultativ ſind, bei denjenigen Examinanden, die nicht zu ihren
Schülern zählen, der Abſtimmung zu enthalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bayreuth, 26. Juli, Abends. Die erſte Aufführung von

Richard Wagner's Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ hat ſoeben
ſtattgefunden. Dieſelbe war, wie es auch die zweite noch ſein wird,
lediglich für die „Patrone“ des Unternehmens beſtimmt, und es
wohnten ihr demgemäß t ausſchließlich ergebene Freunde des
Meiſters bei. Der erſte Akt war um 6 Uhr vorüber und hatte
einen „mittleren“ Erfolg. Beſonders r haben das Vor
ſpiel und der Zwiegeſang Parſifal's und Kundry's. Die Jnſzeni-rung war von überraſchender Schönheit, insbeſondere der Gralſaal,

auch die Chöre waren vortrefflich. Das er iſt zwar nichtvöllig tadelfrei, doch hielt ſich die Wirkung deſſelben im Ganen auf

der Höhe der letzten en. Von den Sängerntrat Scaria en weit in den Vordergrund. Der zweite
Act, welcher nach 8 Uhr beendet war, wurde mit ſtürmiſchem Applaus
aufgenommen. Die Muſik bot nichts weſentlich Neues. Der Parfſifal
iſt ein verblaßter Siegfried. Was die Darſteller betrifft, ſo war
Winkelmann befriedigend, Frau Materna Kundry) leiſtete in Hin
ſicht auf Geſang und Spiel gleich Lobenswerthes, ebenſo Hill
(Klingsor). Der dritte Act wirkte durch Ergriffenheit, ſo daß
das Auditorium ſchwieg. Die Weihe Parſifal's zum Gralkönig durch
Gurneman, die s r durch Kundry wurde muſikaliſch glück
lich dargeſtellt, ſzeniſch noch bedeutender. Als Geſammtergebniß
läßt ſich conſtatiren, daß das Feſtſpiel die beſte Dichtung Wagner's,
die Muſik aber ohne weſentlich neue Erfindung iſt; die ſzeniſchen
Bilder ſind hochpoetiſch. Die Ausführung war, Weniges ausge
nommen, vorzüglich. Nach dem Schluß des zweiten Actes trat
Richard Wagner an die Logenbrüſtung und ſprach ſeinen Dank für
die beifällige Aufnahme aus, indem er zugleich bat, weitere Beifall
äußerungen zu unterlaſſen, um die Stimmung nicht zu beeinträchti
gen. Von hervorragenden Perſönlichkeiten ſah man den Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, den Erbprinzen
von Sachſen-Meiningen, die Herzogin von Edinburg, die Großfürſtin
Wladimir, viele Notabilitäten der Kunſt.

Aus Bayreuth wird der „Wiener Abendpoſt“ vom 22. d. ge
ſchrieben: „Geſtern um 5 Uhr Nachmittags war Orcheſterprobe des
zweiten Aktes im Coſtume um 7*, Uhr die des dritten um halb
10 Uhr war die Probe zu Ende. Es ging Alles ohne Störung ab.
Als Lewy in der Einleitung des zweiten Aktes ein paarmal ab
klopfte und das Orcheſter corrigirte ſchrie Wagner der durch den
Verkauf ſeiner Partitur an Schott wie man hört um 190,000
Mark ſehr guter Laune war in die Reihe der Anweſenden:
„Sollten vielleicht Zeitungsſchreiber im Hauſe ſein, ſo werden ſie um
gütige Nachſicht gebeten! Er ſpricht jetzt ſächſiſcher als je, beſon-
ders wenn er guter Laune iſt. Nach dem Blumenmädchen-Chor rief
er wieder ins Dunkle hinein: „Na, Herr Dr. Strecker (Chef der
Firma „Schott“), was ſagen Sie dazu iſt kein ſchlechtes Geſchäft,
ha, ha, hätten noch ein Bischen mehr auch dafür geben können.“
Später interpellirte er nochmals von der Bühne in den Zuſchauer-
raum hinein ob der Herr Dr. Strecker mit dem „Parſifal“ zufrie-
den ſei! Jm dritten Acte überraſchte Scaria, von dem man doch
viel erwartet hatte, mit dem Gurnemanz auf's neue. Sowohl in
der Maske als im Spiel und Geſang war Alles vollendet, und Wag-
ner außer ſich vor Vergnügen darüber.“

Wie dem „Golos“ gemeldet wird, haben am 25. d. der Jn
genieur Melville, welcher unlängſt die Leichen der Opfer von der
„Jeannette“- Expedition entdeckt hatte, ſowie zwei Matroſen von der
„Jeannette“, ferner Lieutenant Berry, der Capitän des verbrannten
Schiffes Rodgers und die Correſpondenten Jakſon und Larſen aus
Tomsk per Dampfſchiff die Rückreiſe angetreten. Oberſt Gilvber,
Offizier vom „Rodgers“, und der Correſpondent des „Newyork He-
raid' gehen aus Jrkutsk nach der Lenamündung zurück, um den
Winter längs dem Meeresufer die von Melleville begonnenen For-
ſchungen fortzuſetzen.

Eine vulcaniſche Naturerſcheinung, die lebhaft an die
Legende von Sodom und Gomorrha erinnert, wird in dem agrabi-
ſchen Blatt „El Dſchewaib“ wie folgt geſchildert: Ungefähr 3
Stunden von Tarſus befindet ſich ein Hochland, das ſich unter dem
Namen Kara. Haila zwiſchen Gebirgszügen meilenweit hinzieht. Die
Bewohner vernahmen am 18. Juni plötzlich ein unterirdiſches Ge
töſe, das ſchließlich ſo ſtark wurde, daß ſie entſetzt aus ihren Be
hauſungen auf das freie Feld flohen, um dort unter freiem Himmel
den Verlauf des unheimlichen Schauſpiels abzuwarten. Zu
Schrecken wurden ſie gewahr, daß ſich das etwa 200 m hohe Hoch-
land, wie von einer geheimnißvollen Macht getrieben, etwa 6 Fuß
über die gewöhnliche Höhe erhob, um dann unter betäubendem
Donner wie eine ungeheure Erdblaſe zu explodiren. Dort, wo vor
her ein üppiger Weideplatz geweſen war, klaffte nun ein tiefer
Schlund, aus welchem ein ſchmutziges, ſalzhaltiges Gewäſſer mit
ſolcher Wucht hervorquoll, daß es im Nu einen ziemlich anſehnlichen
See gebildet hatte. Dabei wurden 2 Bauerhäuſer, welche auf dem
betroffenen Terrain ſtanden, nicht nur zerſtört, ſondern mit all'
ihrem Jnhalt von der übelriechenden Fluth verſchlungen. Jnzwiſchen
dauerte das unterirdiſche Getöſe unausgeſetzt fort. Mehrere Aber-
gläubiſche flehten händeringend zu Allah; denn ſie glaubten, der
jüngſte Tag ſei mit all' ſeinen Schrecken angebrochen. Dabei wurde
die Luft meilenweit durch unerträglichen Schwefelgeruch verpeſtet.
Erſt nach mehreren Stunden ſchienen ſich die unterirdiſchen Natur-
kräfte ausgetobt zu haben. Mittlerweile war aus Tarſus eine Unter
ſuchungscommiſſion angelangt, die ſofort Meſſungen vornahm und
dabei feſtſtellte, daß das Waſſer noch immer im Steigen begriffen
ſei. Ein Senkblei von 15 m fand noch keinen Grund. Merkwürdig
iſt der überaus große Salzgehalt des Waſſers, das auch einen unge
wöhnlich hohen Wärmegrad beſitzt. Wie der arabiſche Berichter-
ſtatter ausdrücklich verſichert, dauerte das Steigen des Waſſers noch
8 Tage nach der Erſcheinung fort, ſo daß er die Entſtehung eines
rieſigen Salzſees vorausſieht. Zur ſelben Zeit, als in Karaaila
dieſe ſonderbare Naturerſcheinung beobachtet wurde, fand auf Chios
und in Smyrna bis zum Parnaſſogebiet eine ziemlich heftige Erd
bewegung ſtatt.S Km vorigen Jahre wurden in England aus Afrika für 4

Millionen Pfd. Sterl. Capdiamanten eingeführt. Der größte
Theil derſelben wurde nach Holland geſendet, um in Amſterdams
renommirten Schleifereien bearbeitet zu werden, und kehrte dann
nach England zurück, um in London, aber auch in Paris, Wien
und Berlin zum u zu gelangen.

Ueber die Entdeckung einer römiſchen Stadt be-
richtet die „Akademy“, daß in einer der letzten Sitzungen der Acad.
des Jnſer. ein Bericht von M. E. Masquerey verleſen wurde, nach
welchem es ihm gelungen iſt, auf der El Merata genannten, im
Gebiet der Beni Welban gelegenen Stelle in Algerien eine römiſche
Stadt zu entdecken. Er betrieb die Ausgrabung mit Hülfe von
50 Eingeborenen; im Laufe von einigen Tagen legte er zahlreiche
Reſte der römiſchen Stadt bloß, ein Forum, einen Begräbnißplatz,
und fand gegen 130 Jnſchriften. Der Name der Stadt war Colonia
Celtianenſium.

Als präſumtiver Nachfolger von Langenbecks iſt dem Ber
liner Tageblatt zufolge Profeſſor von Bergmann aus Würz-
bur 8 zur Aufnahme der Verhandlungen nach Berlin berufen
worden.

Das Theater von Montevideo brannte bekanntlich am
11. Juni bei Gelegenheit der zu Garibaldi's Ehren gegebenen Feſt
vorſtellung ab. Wie der neueſte „Jmparcial“ berichtet, find bei
dieſer Gelegenheit 21 Perſonen ums Leben gekommen und nicht
weniger als 103 haben ſchwere oder leichtere Brandwunden erlitten.

Todesfäülle.
Juſtizrath Möllhauſen in Berlin, Director der Deutſchen

Hypothekenbank, iſt an den Folgen einer in der Klinik an ihm vor
genommenen Operation geſtorben.
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Vermiſchtes.

Vor dem dritten Akte der „Traviata“ in CoventGarden am letz
ten Mittwoch dem „GalaAbend“ der Patti, ging das Gerücht,
daß die große Primadonna eines jener vier Kleider tragen werde,
die ſie bei Worth um die beſcheidene Summe von 1000 Pfd. St.
gekauft hat. Meine Unkenntniß in Sachen der Damentoilette iſt
leider beklagenswerth und ich kann nur ſagen, daß es ein weißes
Kleid war, welches vortrefflich ſaß dies ſah ſogar ich und
eine Dame, die in ſolchen Dingen Autorität iſt, war ſo freund-
lich, mir zu erklären, daß das Beſondere an dem Kleide der Auf-
putz von Perlmutter ſei. An jeder Seite des Rockes waren über-
dies Blumenzweige; als ich aber demüthig fragte, ob etwas Be
ſonderes an ihnen ſei, erhielt ich eine verneinende Antwort.
Madame Patti ſah reizend darin aus ich meinerſeits würde es
als ein Kleid betrachten, bei dem es angenehmer iſt, es anzu
ſchauen, als es zu bezahlen.“

(Hauseinſtur z. Jn Berlin iſt am 25. Juli das nach
der Spree zu gelegene Mauerwerk des bekannten Joh. Hoff ſchen
Hauſes, Neue Wilhelmſtraße 1, bis zur Höhe des erſten Stock
werks und in einer Breite von etwa 3/, Meter eingeſtürzt. Die
Bewohner des Hauſes vermochten ſich noch alle zu retten. Das
Haus, das demnächſt enteignet werden ſollte, iſt auf hölzernen
Pfählen erbaut, in der Nähe mündet der Nothcanal der ſtädtiſchen

Canaliſation; die Wolkenbrüche der letzten Tage werden voraus
ſichtlich Urſache geweſen ſein, daß hier die Pfahlſtützen des Hauſes

unterſpült wurden.
(Eine Revolveraffaire.]) Jn Bujukdere, dem bekannten

Sommeraufenthalt am Bosporus, hat ſich ein böhmiſches Cafs
Chantant aufgethan, welches, als das einzige in ſeiner Art, auch
von Sommergäſten beſucht wird. Am 13. d. ging die Vorſtellung
gegen 2 Uhr Nachts zu Ende. Zwei Offiziere ruſſiſcher Natio-
nalität hatten derſelben beigewohnt und der Eine von dieſen be
läſtigte, als man ſich zurückzeg, eine der Sängerinnen mit ſeinen
Anträgen. Das Mädchen ſuchte Schutz bei einem jungen deutſchen

Kaufmann, Herrn Fröhlich. Dieſer hielt den Offizier erſt mit
Vorſtellungen zurück, dann, als erſterer ſich anſchickte, die Sängerin
eine Treppe hinauf zu verfolgen, wollte HerrFröhlich ihn mit der
Haud zurückziehen. Jn dem Augenblick zog der andere ruſſiſche
Offizier ſeinen Revolver, verwundete den jungen Kaufmann zwei
mal leicht, und als dieſer darauf die Treppe herabkam, ſchoß jener
weiter auf ſeinen eigenen Kameraden und jagte ihm eine Kugel in
tie Hüfte, eine zweite in den Rücken, ſodaß der Getroffene ſchwer

gefährdet darniederliegt. h Betrunkenheit iſt offenbar die
anlaſſung der That geweſen.ren e Aus dem indiſchen Ozean erhielt das

Muſeum des Zoologiſchen Gartens in Münſter eine Rieſenmuſchel
Tridacna gigas, vielleicht das größte und ſchwerſte Exemplar,
welches in Europa exiſtiren dürfte, indem beide Hälften zuſammen
das koloſſale Gewicht von 500 Pfund haben. Die Seefahrer be
haupten, daß eine ſolche Muſchel beim Schließen der Schale ein
Anckertau zerſchneiden kann. Die Schalenhälften werden vielfach
zu Tauf und Weihwaſſerbecken verwerthet.

Ein empörter Journaliſt. Der Herausgeber einer
Zeitung in einer neuangelegten Stadt, welche an der Teras und
Pacific Eiſenbahn liegt, machte jüngſt ſeinem empörten Herzen in
folgender Weiſe Luft: „Es iſt dies das letzte Mal, daß wir die Ver
ſäumniß der Züge der Texas und PacificEiſenbahn, an unſerer
Stadt anzuhalten, rügen. Die alte Entſchuldigung der Konduk-
teure, daß ſie unſere Stadt Skitsville nicht erkennen würden, ſelbſt
wenn ſie dieſelbe ſuchten, erſcheint in ihrer ganzen Unhaltbarkeit,

wenn wir daran erinnern, daß wir heute Morgens eigenhändig
einen hell angeſtrichenen großen Pfahl neben dem Geleiſe eingruben,

den der Lokomotivführer auf mindeſtens eine halbe Meile Entfer-
nung ſehen muß. Heute Abend werden wir eine große Stalllaterne
an den Pfahl hängen. Wenn der NachtExpreßzug dieſes Signal
wieder unbeachtet läßt, ſo wird das Volk von Amerika erfahren,
mit welcher Niedertracht und Tücke das feige und gierige Mono-
pol gegen das Aufblühen einer Metropole kämpft, welche durch
ihre Lage beſtimmt iſt, die Königin des Weſtens zu werden!

(Meinetwegen. Ein Nimrod, der den ganzen Tag um-
hergeſchweift, ohne einen Schuß abgeben zukönnen, ſieht am Abend
in der Nähe eines Gehöftes einen ſtattlichen Hahn, der ſeine Hen

nen ſpazieren führt. Mächtig regt ſich die Jagdluſt, und da ein
Bauer vor dem Gehöft ſein Pfeiſchen raucht, fragt er ihn, ob er
ihm für einen Thaler erlauben wolle, mal unter die Hühner zu
ſchießen. „Meinetwegen“, ſagte der Bauer. Unſer Nimrod zahlt
ſeinen Thaler, ſchießt und erlegt den Hahn nebſt zwei Hühnern.
Jetzt erſt denkt er daran däß er über die Beute ſelbſt noch keine
Vereinbarung getroffen, und fragt den Bauer: „Kaun ich die Hüh-
ner auch mitnehmen „Meinetwegen““, lautet wiederum die Ant
wort, „mir gehörn'ſe nich, ich bin hier fremd.“

[(Die Villa Farneſina. Der in Rom anhängige Prozeß
wegen der berühmten Villa Farneſina, in welcher ſich die herr-
lichen Fresken Rafaels befinden, ſcheint kein Ende nehmen zu
ſollen. Derſelbe wird bekanntlich zwiſchen der italieniſchen Regie-
rung und dem Herzog von Ripalto, einem Spanier, geführt,
welcher die Villa von dem Eigenthümer, König Franz II. von
Neapel, auf 90 Jahre in Erbpacht hat. Jn Folge der Tiber
Arbeiten expropriirte die Regierung einen Theil des prachtvollen
Gartens, welcher zu der Villa gehörte und den Tiber entlang lief.
Die Villa verlor dadurch den Reiz am Fluſſe zu liegen, denn der
große TiberQuai wird ſie künftig von demſelben trennen. Der
Herzog von Ripalto behauptete außerdem, daß der prachtvolle
Bau Peruzzi und die Gemälde Rafael's durch den erfolgten Weg
ſchnitt von circa zwanzig Meter Ufer, um welche Diſtanz die
Villa dem Waſſer näher liegt, in den Fundamenten in bedenk-
licher Weiſe beſchädigt würde, ganz abgeſehen von der Beraubung

der Villa um eine ihrer ſchönſten Zierden, den Garten mit den
herrlichen Alleen am Tiberufer. Nach allerlei Schickſalen gelangte

der Prozeß, welcher ſchon manches Jahr dauert, vor einiger Zeit
an das Appellationsgericht in Perugia, welches die Regierung
verurtheilte, dem Herzog von Ripalto 1,487,032 Lire Schaden-
erſatz zu leiſten. Dagegen wies daſſelbe Gericht die Anſprüche
des Herzogs auf die bei der Abgrabung des neuen Ufers auf dem
Boden der Villa gefundenen höchſt werthvollen Antiquitäten,
welche das neue Muſeo Tiberius bilden, einfach ab. Dieſes
Urtheil wurde vom Caſſationshofe in Rom jetzt wieder umge-
ſtoßen, bis auf die Beſtimmungen hinſichtlich der Antiquitäten.
Gleichzeitig verwies der Caſſationshof den Herzog mit ſeinen An
ſprüchen an den Appellhof in Bologna, wo der Prozeß von neuem
zur Verhandlung kommen wird. Aus Aerger über die Expro-
priirung hat ſich der Herzog von Ripalto einſtweilen an dem
Publikum und an den Fremden gerächt, indem er den Beſuch der
Villa ſeit Jahren nicht mehr geſtattet.

(Ein Marder bei Tiſch. Jm „Thierfreund“ erzählt
Frau Helene Grebner: Eine meiner Töchter hat viele Jahre auf
einer Herrſchaft in Mähren gelebt, wo ihr Mann Director war.
Im vergangenen Sommer fand einer ihrer Söhne einen ganz

kleinen Marder im Walde, wo er wahrſcheinlich aus dem Neſte
(Eine Toilette der Patti.) Aus London ſchreibt man: gefallen war. Mit vieler Mühe zog man ihn groß und er wurde

ſehr zahm und übermüthig, zum Vergnügen der ganzen Familie;
er ſprang Allen auf den Arm, Schulter, Kopf, den Hunden auf
den Rücken, mit denen er beſtändig ſchäckerte und ſpielen wollte.
Wenn man ihn auszankte, verbarg er ſich und lauſchte; er hatte
einen Namen und ein Glöckchen. Der kleine Unhold ſpeiſte Alles
bei Tiſch, Obſt, Fleiſch, und kam eine Schüſſel mit Backwerk, ſo
ſprang er darauf und legte die Vorderfüße feſt darauf; er aß gierig
und war ſo neidiſch; Niemand ſollte etwas davon nehmen; ſonſt
wurde er zornig und blies ſich auf; bis zum Spätherbſt betrachtete
er die Hühner, fuhr auch zuweilen unter ſie, doch ohne Schaden
anzuſtellen. Jm Winter war er plötzlich verſchwunden; wahr
ſcheinlich iſt er geſtohlen worden.

(Amerikaniſcher Humor.) Sie verlebten ein paar
ſchreckliche Augenblicke während ihrer Trauung zu Petaluma, und
der Vorgang zeigt, wie manchmal das kleinſte Ereigniß den Schein
einer außerordentlichen Begebenheit annehmen kann. Die Trau-
ungsCeremonie ſchien in der That ſich zu einer großen Affaire zu
geſtalten. Es waren acht Brautjungfern anweſend und die Kirche
zeigte ſich „vom Parterre bis zur Galerie“ gefüllt, wie ein dra
matiſcher Kritiker ſagen würde. Aber als ſie die ihnen während
der Feierlichkeit beſtimmten Plätze eingenommen hatten und der
Bräutigam nach dem Ringe fühlte, bemerkte er, daß er ihn nicht
zur Hand hatte. Nachdem der Geiſtliche dem armen Tropf eine
Weile ſcharfe Blicke zugeworfen, entdeckte dieſer, daß der magiſche
Reif durch ein Loch in ſeiner Taſche geſchlüpft war und ſich bis
in den Stiefel hinuntergearbeitet hatte. Er theilte dieſes Ereigniß
flüſternd ſeiner Braut mit, welche todtenbleich wurde und ſich nur
durch den Gedanken von einer Ohnmacht abhalten ließ, daß dann
ihr Atlasmieder aufgeſchnitten und hierdurch zu Grunde gerichtet

würde. „Warum bringen Sie den Ring nicht zum Vorſchein
flüſterte der lange Bruder der Braut, und in der Furcht, daß
dieſer ſchlechte Menſch von Bräutigam die Abſicht habe, zurück-
zutreten, fühlte er bereits nach ſeinem Revolver. „IJch kann nicht,
er iſt in meinem Stiefel erklärte der Bräutigam, während er
vor Aerger bis unter die Haare roth wurde.“ Verſuchen Sie,
ihn auf irgend eine Art heraufzuangeln aber raſch“, brummte
der Geiſtliche hinter ſeinem Buche. „Jch wills verſuchen“, ächzte
das Opfer und ſetzte einen Fuß auf das Kanzelgitter, zog ſein
Bein in die Höhe und begann krampfhaft mit dem Zeigefinger
nach dem Ringe zu fiſchen. Der Geiſtliche winkte dem Organiſten,
damit dieſer zur Ausfüllung der Zeit ein Stück ſpiele. Jnzwiſchen
verbreitete ſich unter der andächtigen Verſammlung mit Blitzes-
ſchnelle das Gerücht, es ſei ſoeben ein Telegramm einzetroffen,
daß der Bräutigam bereits vier lebende Frauen im Oſten habe.
„Jch ich kann ihn nicht erreichen ſtöhnte der halbverhei-
rathete Mann in Todesangzſt: er will nicht heraufkommen.“
„Setzen Sie ſich und ziehen Sie den Stiefel aus, Sie Eſel“,
ziſchte die Mutter der Braut, während dieſe ſeufzte und die ge-
puderten Hände rang. Da nichts Anderes übrig blieb, ſetzte ſich
der arme Dulder auf den Fußboden und begann an ſeinem Stiefel,
welcher natürlich neu und eng war, zu zerren, während bereits
wieder ein neues Gerücht umlief, demzufolge der Bräutigam
hölliſch angetrunken ſei und darauf beſtehe, ſeine Hühneraugen zu
ſchneiden. Als der Stiefel endlich herunter und der Ring gefunden.
war, bemühte ſich ſein zerknirſchter Träger ohne Erfolg, ein thaler
großes Loch in der Ferſe ſeines Strumpfes zu verbergen, worauf
ver dieſes Loch wahrnehmende Geiſtliche grimmig äußerte: „Wie
es ſcheint, war es die höchſte Zeit, daß Sie ſich verheiratheten,
mein junger Freund.“ Die Ceremonie nahm hierauf ihren Fort-
gang, während der Bräutigam, auf einem Beine ſtehend, ſeinen
Fuß unter den Schößen ſeines Fracks zu verbergen ſuchte, von
Zeit zu Zeit mit einem Fluche murmelnd: „Es wird geſtopft
werden!“

(Eine Scene aus dem nord amerikaniſchen Parla-
ment.] New-Yorker Blätter berichten: „Die Bilanz der Marine
iſt an der Tagesordnung. Der Abgeordnete Robeſon wendet ſich
gegen Mr. Whittorne undbeſchuldigt denſelben, daß er als Secretär
der Adminiſtration ebenſo geſtohlen habe, als er dies in ſeiner
frühern Stellung beim Unterrichtsminiſterium gethan. „Es iſt
eine Lüge!“ rief Whittorne und ſchreitet mit geballter Fauſt auf
Robeſon zu. Der Andere bleibt feſt bei ſeiner Behauptung und
Whittorne zieht ſich zurück. Robeſon fährt fort: „Es iſt Jhr
Glück, daß Sie mich nicht berührt haben, ich hatte ſchon den Re-
volver in der Hand und würde Sie ſofort erſchoſſen haben!“ Nach
dieſem kleinen Jntermezzo geht die Berathung weiter fort.“

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Vornahme der Durchſuchung einer Perſon oder

deren Wohnung, welche S 102 der Strafprozeßordnung in dem
Falle geſtattet, daß der Betroffene als Thäter oder Theilnehmer einer
ſtrafbaren Handlung verdächtig iſt, iſt nach einem Urtheil des Reichs

erichts, I. Strafſenats, vom 1. Mai 1882, nicht ſtatthaft, wennhie ſtrafbare Handlung noch nicht begangen worden, ſondern nur

der drringende Verdacht vorliegt, daß eine derartige Handlung erſt
begangen werden ſolle. Ein Gendarm begegnete auf einem in der
Nähe des Waldes liegenden Wege einem als Wilderer verdächtigen
Bauernſohn, von welchem der Gendarm annahm, daß er in den
Wald gehen wollte. um dort einen Wildfrevel zu verüben. Der Gen-
darm trat an ihn heran und eröffnete ihm, er müſſe ihn durch-
ſuchen, ob er nicht ein Abſchraubegewehr in ſeinen Kleidern verbor-
gen habe. Derſelbe leiſtete Widerſtand und warf den an ſeinen
Kleidern herumtaſtenden Beamten zu Boden. Wegen Widerſtandes
gegen einen Beamten angeklagt, wurde er von der Strafkammer
freigeſprochen und die vom Staatsanwalt dagegen eingelegte Revi-
ſion wurde vom Reichsgericht verworfen, da der Beamte nicht in der
rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes gehandelt habe und ſomit der
Widerſtand gegen die Durchſuchung ein berechtigter geweſen ſei.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jnwieweit Jemand, der ein Retourbillet aus beſonderem

Anlaß zu ermäßigtem Preiſe bewilligt erhalten hat, berechtigt iſt,
daſſelbe an einen Dritten zu verkaufen, war die Frage, welche kürz-lich die Berufungs- Strafkammer des Landgerichts J. in Berlin beſchat

tigte. Der Lehrer U. aus Anclam hatte ſich im vorigen Jahre an
der Bienen- Ausſtellung betheiligt und zu dieſem Zweck als Aus-
ſteller ein von der Bahnverwaltung bewilligtes Retourbillet mit ver
längerter Gültigkeitsdauer erhalten. Kurz vor der Rückfahrt änderteU. ſeine Reiſedispoſitionen und verkaufte, wie er angiebt, auf den

ihm ſeitens eines Bahnbeamten gewordenen Rath, das Retourbillet
an einen Dritten. Da derſelbe keine Legitimation als Bienenaus-
teller beſaß, kam die Sache zur Cognition der Bahnverwaltnug, dieſo um 3 60 4 geſchädigt glaubte und wegen verſuchten Be

truges denuncirte. Das Schöffengericht ſprach den Angeklagten
wegen mangelnder Beſchädigung frei, indem es von der Anſicht aus-
ging, daß es der Bahnverwaltung ganz gleich ſein konne, wer das
zur Rückfahrt berechtigte Billet benutzt. Die Berufungskammer trat
jedoch der Anſicht des Staatsanwalts bei, daß das qu. Billet nur
den betreffenden Jnhaber, dem es bewilligt war, zur Rückfahrt be-
rechtigte, ſie ſprach jedoch den Angeklagten auch ihrerſeits frei, da
fie annahm, daß der Angeklagte in beſtem Glauben gehandel habe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn einzelnen Blättern wird als intereſſante Neuigkeit der Vor-

ſchlag einer Handelskammer erwähnt, die Regierung möge der
Cultur und induſtriellen Ausnutzung der Brennneſſel, die ein ganz
gutes Cocosfaſergeſpinnſt liefern könnte ihre Aufmerkſamkeit zu
wenden. Dieſer Gedanke zeichnet ſich indeſſen weder durch ſeine

Neuheit noch ſonſtwie aus. Aus fachmänniſchen Kreiſen werdewir nämlich darauf aufmerkſam gemacht, daß ie Breyn
neſſel zu einer CEulturpflanze zu veredeln und als ſolche zu ver
werthen, bereits vor 5 oder 6 Jahren unternommen worden ſind,
aber ohne daß Erfolge von Belang erzielt wurden. Die erſte An
regung dazu war von dem Geheimrath Reuleaux kurz nach der
Weltausſtellung von Philadelphia ausge wer und ein Landwirthin der Nähe von Frankfurt a/ M. verſten fich zu dem immerhin
dankenswerthen Experiment, die Theorie in die Praxis umzuſetzen.
Daß die Möglichkeit einer Verwerthung der Neſſelpflanze vorhanden
iſt, kann wohl nicht geleugnet werden, aber nennenswerthe Erfolge
Balveitene a en ſin rn z Technik eine beſſere

eſes Unkrauts, als mit den bisherigen Hilfsmittelmöglich iſt, erlaubt. bertgen Htjsmtiein
Es iſt ſchon mitgetheilt worden daß ſeitens des Vereins

deutſcher Papierfabrikanten dahin eſtrebt wird eine ein-
heitliche, auf dem Decimalſyſtem beruhende Neueintheilung
der Bogenzahl des Papiers zu erzielen. Es wurden bereits
diesbezügliche an an den Bundesrath gerichtet dieſelben hatten
aber nicht den ger ngſten Erfolg da namentlich von Seiten der
württembergiſchen Regierung darauf h wurde, daß inner
halb der Intereſſenten der Papierbranche die Meinungen über dieſen
Punkt noch ſehr auseinandergingen. Jetzt r der Antrag geſtelltworden, die Reichsregierung zu ad bei all ihren Subiſſtenen
und Einkäufen von r en das Neuries zu 1000 Bogen zu
Grunde zu legen. Es iſt kaum zu zweifeln daß der Bundesrath
hierauf eingehen wird, da er, wie ſchon erwähnt, Geneigtheit hierzu
zu erkennen gegeben hat, wenn die Einigkeit unter den Fabrikanten
erzielt ſie rde- und dieſe iſt jetzt mit Bezug auf obigen Antrag

erzielt.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 26. Juli 1882.
Aufgeboten: Der Holzbildhauer E. L. Riedel und A. Kropf,

Halle. Der Tagelöhner J. Brunot, Bertringen, und L. Klauſe,
Jmeldingen. Der Maſchiniſt G. Forberg, Halle, und A. M.Friedrich, Schweina. Der Arbeiter G. Moſch, Keuchen, und Ch.

Moſch, Niefken.
Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter E. Schulz und M. Nohr,

Oberglaucha I2. Der Maurer H. Nahrſtedt und B. verw.
Kämnitz, Hallgaſſe 2. Der Stations-Aſſiſtent L. Kappel, Char-
lottenſtraße 6, und A. Döhler, gr. m arg 15. Der Privat-
mann W. Küpp und C. verw. Hartmann, v. d. Steinthor 10.

Geboren: Dem Kaufmann R. Penne ein Sohn, Charlotten-
ſtraße 2. Dem Uhrmacher F. Hoffmann ein Sohn, gr. Klaus-
ſtraße 13. Dem Schneider E. Baumgart ein Sohn, Spiegel-
gaſſe 8. Dem Kaufmann H. Tiemann eine Tochter, Parkſtraße 4.

Dem Kernmacher H. Homberg ein Sohn, Landwehrſtraße 5.
a tapert BankKaſſirer H. Hirſekorn ein Sohn, Merſeburger-

raße 41.
Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane t geb. Tamm, 62 Jahr

7 Monat 26 Tage, Lungenentzündung, gr. Steinſtraße 27. Des
Handarbeiter O. Heller Tochter Annag, 9 Monat 13 Tage, Brech
durchfall, kl. Ulrichsſtraße 4. Der Maurer Friedrich Heumann,
22 Jahr 6 Monat 21 Tage, Schädelbruch, Klinik Des Seiler
meiſter F. Weickart Ehefrau Anna geb. Lorenz, 52 Jahr 1 Monat
6 Tage, chron. Lungenentzündung, Marienſtraße 8. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Spitze 7Ta. Eine
unehel. Tochter, 3 Monat 14 Tage, Brechdurchfäll, kl. Brauhaus
gaſſe 18. Des Taxator A. Töpfer Sohn Bernhard, 3 Monat
29 Tage, Darmkatarrh, Markt 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Kronprinz. Hr. Apotheker Hopfe a. Waltershauſen. Paſtor
Thiel a. Jchtershauſen. Gerichtsrath Fötſch a. Baſel. Oberamt-
mann Steier a. Schönthal. Rentier Auerbach a. Chemnitz. Die
Kaufl. Kähler a. Berlin, Häußler a. Glogau, Schmauder a. Mainz,
Bauer a. Königsberg, Zerbſt a. Salzwedel, Heſſe a. Cöln Rothe a.
Marburg.

Stadt Zürich. Dr. med. Palenz a. Cöln. Director Colberg a.
Wittenberg. Die Kaufl. Bernhardt a. Bremen, Weinberg a. Dres
den, Mainz a. Leipzig, Bernſtein a. Erfurt, Schrader a. Hamburg,
Cohn a. Berlin, Proft a. Cönnern, Schilling a. Wien, Grünbaum
a. Leipzig, Teichmann a. Bernburg, Conſtabel a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Geh. Rath Thiel a. Berlin. Frau Bau-
meiſter Ruge m. Tochter a. Schwerin. Fräul. Günther a. Braun
ſchweig. Dr. med. Hardegen a. Stuttgart. Frau v. l Fam.
a. Coburg. Die Kaufl. Stettauer m. Gem. a. Frankfurt a/M.,
J. Barth a. Frankfurt a M., Uhlenbruck a. Berlin, Stuhahn a.
Emſtetten, Treuherz a. Berlin, Sauerbeck a. Mannheim, Roſenheim
a. Frankfurt a M., Groß a. Pforzheim, Stöck a. Creuzneth, Plener
a. Berlin, Preißel a. Eltville, Auerbach a. Berlin, Nicolai a. Leipzig,
Sehr nn a. Bremen, Schübbe a. Gevelsberg. Frau Schmidel a.

aſſel.
Goldner Ring. Fabrikbeſ. Samulon a. Oſterode. Oekonom

Meinhardt a. Liegnitz. Stad. Köhler a. Leipzig. Landwirth Lindner
a. Gera. Referendar Wernicke a. Goslar. Die Kaufl. Edelmann
a. Schlettau, Neven a. Berlin, Zſchetzſchinck a. Culmbach, Heinrich
a. Berlin, Horwitz a. Hainau, Herrmann a. Cöln, Herder a. Leipzig,
Rebentroſt u. Müller a. Berlin.

Goldene Kugel. Hauptmann Henning m. Gem. a. Berlin.
Director Moſchke a. Nordhauſen. Chemiker Keller a. Niemburg.
Paſtor Spies a. Oranienſtein. Rittergutsbeſ. Nadhardt a. Döbeln.
Rittergutsbeſ. Wuckel a. Bolkenheim iſSchl. Rittergutsbeſ. Sohl-
mann m. Gem, a. Helmsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Bauck a. Klein-
Schkorlopp. Fabrikant Schrabbe a. Gelsburg. Die Kaufl. Chevalier
a. Mannheim, Katz a. Nürnberg, Schöneberg a. Dresden, Schmidt
a. Chemnitz, Wernighoff a. Berlin, Bernsbach a. Karlshütte,
Quenſen a. Bielefeld, Kamla a. Querfurt.

Preußiſcher Hof. Oberlehrer Greſer a. Oſtrowo. Director
Müller in. Gem. a. Brünn. Jngenieur Mahnert a. Riga. Frau
Wilberth m. Fam. a. Tanunda. Die Kaufl. Frühauf a. Plauen,
Kneidel a. Berlin.

Stadt Berlin. Pfarrer Daſterhaupt m. Tochter a. Minden-
Frau Gutsbeſ. Eger m. Tochter a. Gräfentonna Fräulein

Fabrikant Göbel a. Chemnitz. Buchhalter H.
Gleißner a. Dresden. Secretär Stockmann a. Leipzig. Stud. med.
Kart a. Heidelberg. Die Kaufl. Bäuerlein a. Dresden Klau a.
Marktbreit a M., Gräfe a. Leipzig, Ulbricht a. Sorau, Woddenbrock
a. Zeitz, Eltze a. Berlin, Kleinert a. Halle, Warſchau a. Poſen,
Hoffmann a. Osnabrück, Liebmeyer a. Hannover.
Jagdverſchlußkahn- Verkehr HamburgWallwitzhafen.

Wallwitzhafen, 26. Juli. Verſchlußkahn der „Kette“ Nr. 1,
Steuermann Braunſchweig heute hier eingetroffen.
Telegraph. Counrsbericht der Hall. Jeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 27. Juli 1882.

49 Preufßiſche Conſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 248, MainzLudwigshafener StammActien
102,75. 4 Ungar. Goldrente 74,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 574, Oeſterr. CreditActien
543, Tendenz: feſteſt.

Herrn Getreide Börſe. t
Weizeu (gelber) Juli 214,50. Sept.-Octbr. 196, ruhiger.Rogien. Juli 150, Juli-Auguſt 147,50. Septbr.-Octbr. 144,25,

ermattend.
Gerſte loco 120--190.
r Juli-Auguſt 133,75.piritus loco 49, Juli-Auguſt 48,90. September- October 49,60,

ruhig.
Rüböl loco 59,70. Septbr. Octbr. 58,--. Octbr. Novbr. 57,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 27. Juli 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,50. 4 Preußiſche Conſols 104,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralyfandbriefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. s 83, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,10. Darmſtädter Bank Actien 157,10 Dis-
conto-Commandit- Antheile 204 80. Deutſche Bank-Actien 150,70.
Deutſche Genofſſenſch.-Bank-Actien 105,50. Nationalbank für Deutſch
land 128, Oeſterreich. Credit Actien 544, Rechte Oderufer-
Bahn 180,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 248.--. Breslau

Freiburger Stamm-Actien 104,50. e Stamm

berg.
Schäfer a. Jlleben

Actien 102,70. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 136,10.
Franzoſen 574 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98,
Kurz London 20,415. Oeſterreichiſche Noten 169,80 Ruſſfiſche Noten
203,55. Tendenz: feſt
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HBallischer
J atjes-Kalencer un ch Lokal. Anzeige Thlr. p. anno, ist tbeilungshalber sofort verkäuflich. Zur Uebernahme und Betrieb 25,000-—30,000

m Foral, Angeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zeülen gewöhnlicher Thlr. erforderlich. Adressen von ernstl. Reflektanten unter G. U. 143 befördern Haasenstei t
eitungeſchrift einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

jocale Dienſtgeſuche und Anuer r i e Fr. Hergenommen und die 28pa
ohnungsvermiethungen betreffend, auf

Freitag den 28. Juli:
Kirchliche AFolge nei 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes

von 8--12 u. Nm. von 36
u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
en.Sonnabend E ia Montag, u en a

Städtiſches Leihhaus:

e Sag KSrtar u. orſanſ Berein: Kaſſ
tunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

en Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vör ung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

in e e e n Lrich'in engl. Sprache, Leitungt Nr.
nn. Verein; 9 Unte n engl. Sprache, Leitung E.a in Wilke's Neau uhr gen e g W

sbibliothek: von 7 r Ab. geöffnet im Rathhauveren „Urania““: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Ueb
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr U
Concerte.

W. Halle u. Anderen:
Gr. Vocal u. Jnſtrumental Concert von der Capelle des

m. 5 in Bad Wittekind (Curſaal).

im v
m „Schweizerhaus“.ungsſtunde

tadtmuſikdir.

Gr. Militair- Concert von der Capelle des 6. ſchwed. Weſtgöta Jnfant.Regmts.
a. Stockholm (F. Lundin): Ab. 8 im Cafe avid.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen ift die Anſtalt Nm arm S t ein
reit. Jm Restaurant gute Küche.
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re

t

auration zum Beziehen be

Svoſlbad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle,
werden

uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Russ. Sool-Dampfbäder

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Ittien-Geſellſchayt in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht

iniken gelegen täglich v. früh 6 bis b. 9, mit Ausn. d. Sonn
alle Arton Wannenbäder mit Waſſer

benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, enutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volkstuche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. eu

nweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Landwirthſchaftl. Beamten- Verein
Halle a S., große Märkerſtraße 7,

empfiehlt den Herren Landwirthen zu jeder Zeit tüchtige Beamte

Eine beſt eingerichtete

Ofen- u. Chamotte-
waarenfabrik der Provinz
Sachſen, alte Firma, ſichere Kundſchaft,
welche anerkannt gutes Fabrikat liefert,
in nächſter Nähe ausreichende Lager
von Lehm, Thon u. Porzellanerde be
ſitzt, ca. 11 Morgen Areal umfaßt,
ſoll mit Vorräthen, ſtabiler pferd.
Dampfm., Flammenrohrkeſſel, Model-
len c. 2c. weit unter der Verſicherungs-
ſumme „freihändig“ verkauft werden.

Die Anlage läßt außer dem verſtärk-
ten Betrieb der Ofen u. Chamotte-
wagren leicht irgend welche Einrichtung
zur Ausnutzung der ſehr weißen, 40
600/, Kaolin enthaltenden Porzellanerde
zu, durch deren Verwerthung das
Etabliſſement noch viel lucrativer wird.

Geehrte Reflectanten erhalten nähere
Auskunft unter V. O. 11137 durch
Rudolf Wosse. Leipzig.

Für eine hieſige renommirte Korn-
brauntwein-Brennerei wird zum
1. October a. e. ein ſolider älterer
Commis für Eomptoir u. Reiſen ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt in
Nordhauſen Herm. Müller.

Zum 1. oder 15. Aug. wird eine
zuverläſſige Köchin, die etwas Haus
arbeit übernimmt u. gute Atteſte beſitzt,

geſucht. Leipzigerſtr- 10,
I Etage.

Tüchtige Reiſende f. Colonial, Pro-
ducten, Lack, Deſtillation u. Cigarren
fabriken. Buchhalter, Comtoiriſten,
Lageriſten u. Verkäufer aller Branchen

ſucht G. Meyer's Comtoir,
Magdeburg.

Für ſofort oder ſpäteſtens zum I.
October wird eine gewandte Jungfer in
geſetzten Jahren, die in der feinen Wä-
ſche, im Friſiren und Nähen geübt iſt,
auch etwas Hausarbeit übernimmt, aufs
Land geſucht. Photographie und Zeug-
nißabſchriften ſind zu ſenden an

Freifrau Riedeſel zu Eiſenbach,
Stockhauſen bei Lauterbach,

Oberheſſen.

Vernburgerſtraße 7 m. Sophſien
ſtraße 11 ſind die herrſchaftlichen
Beletagen am 1. October d. J. be
ziehbar, an eitig zu vermiethen.

Näheres Halle a/S., Mühlweg 10p.

und männliches Perſonal koſtenfrei.

größere

Der Vorſtand.

Bei C. W. Ofenhauer i
Eilenburg ſind erſchienen un
in allen Buchhandlungen zu haben:

Praktiſche

2c., ſowie für Fortbildungs
ſchulen. 2. Auflage. Mit 18
Zeichnungen. Eleg. geb. Preis
90 Pfennige.

V

Die neueſten „Erfindungen und
Erfahrungen“ (Wien, Hartleben's
Verlag) referiren im 11. Heft über
dieſes Buch Folgendes:

Jene Geſchäftsleute, denen es
aus verſchiedenen Urſachen in der
Jugend nicht vergönnt war, einen
erweiterten und höheren Unterricht
an öffentlichen Lehranſtalten zu
genießen, welche demnach mit den
geringen Kenntniſſen, welche der
obligate Beſuch der gewöhnlichen
Volksſchulen zu bieten vermag. in
das praktiſche Leben und in ihre
berufliche Stellung eintreten, mö-

gen das vorſtehend angezeigte
Schriftchen mit manchem Vor-
theile benützen. Es wird ihnen
daſſelbe, wenn ſie überhaupt in
der Arithmetik nicht ganz uner-
fahren ſind, oftmals ein klarer
und ſicherer Rathgeber ſein.

Eine Wirthſchafterin, in allen Zwei-
gen der Landwirthſchaft erfahren, wird
zum ſofortigen Antritt auf Rittergut
Willerode bei Hettſtädt geſucht.

Louiſe Kuntze.
Eine Wirthſchafterin zur ſelbſtän

digen Führung einer größeren Wirth-
ſchaft, vorzüglich muß dieſelbe Fach
kenntniß in der Milchwirthſchaftbeſitzen,
findet ſofort wegen Krankheit der jetzi
gen Jnhaberin Stellung auf Rittergut
Rödgen bei Mansfeld. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

stem System mit besten Maschinen eingerichtet, alt renommirtes

Vogler, Magdeburg.

Für Kaufleute oder Landwirthe.
Eine Nudel- und Stärkefabrik, Prov. Sachsen, in einer grossen Stadt belegen nach neue-

Geschäft, Umsatz über 200,000

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Rentier Franz

Gottſchalck zu Halle a/S. gehörigen, im Grundbuche von Unter Teut
ſchenthal Band II Blatt 82u 85 Artikel 73 u. 81 eingetragenen Grundſtücke

1. der Plan Nr. 249b, Gemarkung Unter-Teutſchenthal, Karten-
blatt Nr. 167/91, 6 a 80 qm groß, jährlicher Reinertrag
4 .4

2. der Plan Nr. 249a, Gemarkung Unter-Teutſchenthal, Karten-
blatt 2, Parzelle Nr. 166/91, Acker 34 a 20 qm groß, jährlicher Rein
ertrag 22,11

am 3. October 1882 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 5. October 1882 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle ſo wie beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung
VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 22. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verſammlung
des freiconſervativen Wahlvereins für Halle a. d. S.

und den Saalkreis
am Sonntag den 30. Juli d. J. Abends 6/, Uhr

im Gaſthofe zum „Sattel“.
Geſinnungsgenoſſen werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Nachdem nunmehr die Ernte meines

V deutschen Juli-Weizens
glücklich geborgen und zum großen Theil bereits gedroſchen
iſt, ſtehe ich mit Muſter und Preisofferte gern zu Dienſten.
Allen Weizenzüchtern kann ich dieſen Weizen als ertrag-
reich und gewinnbringend empfehlen. Der Juliweizen
wird im Herbſt ausgeſäet und ſind die, bereits früher mehr-
fach von mir hervorgehobenen guten Eigenſchaften des Juli-
weizens folgende:
1. Derselbe wintert nicht aus.
2. Zeitige Reife, Ernte im Monat Juli, wes-

halb derselbe auch mehr gegen Rost ge-
schützt ist.

3. Giebt höhere, jedoch mindestens eben s0hohe Erträge wie englis cher Weizen
4. Besitzt viel mehr Kleber und ist daher

backfähiger wie englis cher Weizen und
wird gern zu hohen Preisen gekauft.

5. Bessere Vorfrucht zu Zuckerrüben als
englischer Weizen

6. Werthvolle Spreu und gutes Stroh u.
7. Wird der Juli weizen in Folge seiner frü-

hern Reife nicht von der im Monat August
vorherrs chenden Sturm- und Regenpe-
riode betroffen.

Jch bitte, Saatbeſtellungen mir frühzeitig zugehen zu laſſen, um den Wünſchen
entſprechend dienen zu können.

Domaine Biendorf in Anhalt, im Juli 1882,
Poſt, Telegraphen und Eiſenbahn Station.

C. Rraune.
Ober Amtmann.

Die
großartigen Feſtlichkeiten

m

Würzburger Aniverſtäts Inbiläum
(31. Juli bis Auguſt)

bringt in ausführlicher Beſchreibung raſch und nach anthenti-
ſchen Quellen vie täglich mehrfach erſcheinende ß

Neue Würzburger Zeitung (mit Auzeiger),
welche zum Preis von 1.40 für die Monate Auguſt und September bei
allen Poſtanſtalten abonnirt werden kann.

re Gertn.Montag den 31. Juli c. Abends “„8 Uhr
Grosges Prtra- Peuslggs IIitair Gopoert

von der verſtärkten Capelle des 107. Jnfant. Regmts. (Prinz Georg)
a. Leipzig, „58 Mann“, Dirigent der Königl. Muſikdirector Walther

Zum Beſten der Pousions-Casse der Musikmeigter des Königl. Preuss, Heeres,

Zur Aufführung kommt u. a.
Die Völkerschlacht bei Leipzig, militairiſches Tongemälde

von Wieprecht, unter Mitwirkung eines Tambourcorps.
Abonnement aufgehoben Entréèe 50

C. Hriedrich.
Reeller Verkauf.
Ein frequentes Schützenhaus in

einer bedeutenden Fabrikſtadt Sachſens

Nach (0Pönhagen Christionig:

A. 1. Poſtdampfer

Lovisa
von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.

Nach (0pelhagen Gotheuburg:

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus“
Ballſaal, großen Concertplatz, be
deutenden Umſatz, ſoll krankheitshalber

mit neuem comfortabel eingerichteten

von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.
Direkte Billets Berlin Copenha-

gen, tour et retour, an der Billet-
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahn
in Stettin.

W Durchgehende Billete Berlin-
Copenhagen, Gothenburg Chri-
stiania und Tour u. Retour, am Stet-
tiner Bahnhofe Berlin erhältlich.

mit guten Zeugniſſen wird ſof. geſucht in

preiswerth verkauft werden. Näheres

ertheilt Julius Jänichen,Wurzen i S.

Subwmission,
Die Lieferung und Aufſtellung des

eiſernen Ueberbaues der erſten
uldeFluthbrücke bei Düben, Re

gierungsbezirk Merſeburg, im Ge-
wichte von rot. 179 t. Schmiedeeiſen
und rot. 7 t. Gußeiſen, veranſchlagt
zu 73945 ſoll im Wege der öf
fentlichen Submiſſion vergeben werden.
Die Submiſſionsbedingungen, Koſten-
anſchlagsAuszug und Zeichnungen ſind
gegen frankirte Einſendung von 5 .4
von dem Regierungs Baumeiſter Rohde

in Düben zu beziehen, auch wolle
man ſich wegen etwaiger weiterer Aus-
kunft an dieſen wenden.

Termin zur Eröffnung der eingehen
den Angebote iſt au

Mittwoch d. 9. Anguſt er.Vormittags 10 ihr

im Büreau der Königlichen Waſſer
Bauinſpection zu Halle a/S. feſtge
ſetzt, wohin auch die bezüglichen Anze
bote portofrei, verſiegelt und mit der
entſprechenden Aufſchrift verſehen bis
zum genannten Termine einzuſenden ſind.

Halle a/S. und Düben,
den 27. Juli 1882.
Der WaſſerBauinſpector

Brüneckoe.
Der Regierungs Baumeiſter

Rohdoe.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Bäckermeiſters Friedrich
Trabert in Trotha wird nach erfolz
ter Abhaltung des Schlußtermins und
ſtattgehabter Schlußvertheilung hier
durch aufgehoben.

Halle a/S., d. 23. Juli 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Vorräuflioh

auseinanderſetzungshalber
ſchöne Herrſchaft in Oberſchle
ſien, ca. 4000 Morgen groß,
3000 Morgen Acker Zuckerrüben-
boben, 250 Morgen gute Wieſen,
Reſt Wald 2c., 20 Minuten von der
Bahn, von 2 Chauſſeen durchkreuzt,
mit guten Gebäuden, lebendem und
todtem Jnventar ſowie voller Ernte,
herrliche Lage in der Nähe des Ge-
birges, großes Schloß mit Park,
vortreffliche Jagd, beſonders Faſa-
nen. Zuckerfabrik in der Nähe im
Entſtehen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich wenden unter Chiffre J.

567 an Rudolf Mosse,
Breslan, Ohlauerſtr. 85.

J„Z,„ „JZ„ZS
1 Gut, 800 Morgen Gerſten

boden incl. 150 Mrg. gute Wie
ſen, Abgaben p. Jahr 750 Mrk.,
Gebäude nen, ſoll ſofort mit vol
ler Ernte und Jnuventar für
18,000 Thlr. mit 4000 Thlr.
Anz. verkauft werden. Näheres
gegen Marke durch

Fr. Welsch, Güſtrow.
Bitte um Vertrauen.

Ein Wittwer, Ende 30er, Jnhaber
eines ſehr guten Geſchäfts mit großen
Grundbeſitz und in guten Verhältniſſen
(Thüringen) wünſcht ſich wieder zu ver
heirathen. Hierauf reflektirende wirth
ſchaftlich ſolid häuslich erzogene Da-
men oder Wittwen ohne Kinder von 25
——-30 Jahren aus gut. Familie u. glei
chen Vermögen wollen ernſt gemeinte
Offerten unter näherer Angabe nebſt
Photographie vertrauensvoll unter
Chiffre B. K. 17537 an Rudolf
Mosse, Ulrichsſtr. 4, einſerden.
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert;
nicht Convenirendes auf Ehrenwort zu
rückgeſandt. Agenten verbeten.

LKirschsaft
friſch von der Preſſe bei

Richard PFuss.

estaurant Bberhardt
Spiegelgaſſe 13.

Freitag Abend
1gew. Kellnerburſche v. 15 163.

der Weintraube zu Freyburg a.

Wir ſuchen einen Lehrling. An-
tritt Anfang October oder früher.

Fricassé v. Hubn.

Annoncen er
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von

Geyer Schmidt.

M DDII r

F. C. Demand jun. in Lauchstädt.
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